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Wie des jungen Jahres Blüͤthe, Unſer Bergſtrom ſoll es rauſchen, 
Wiederkehrend, dennoch neu, Unfre Blumen ſollen's blühn, 
Dringt aus redlichem Gemuͤthe Und die Adler werden lauſchen, 
Stets das Lied der alten Treu. Wenn ſie uͤber Fluren ziehn; 
Alles wechſelt im Getriebe Unſre Wälder ſollen's tönen 
Vielbewegter, bunter Zeit; d Frei in gruͤner Blaͤtterluſt, 

Nur das Reich erprobter Liebe j Unſre Berge ſollen's droͤhnen: 
Dauert fuͤr die Ewigkeit. Heil dem dritten im Auguſt! 
Hoch in dieſem Reiche waltend, Heil dem dritten! Heil dem dritten 
Wo Du glebſt, wo Du empfaͤngſt, Friederich! An Friede reich, 
Kennen, fteudig an Dir haltend, Hehr in Seiner Völker Mitten 
Deine Völker, Herr! Dich laͤngſt. Steht Er einem Schußgott gleich. 
Mit Dir Schmerz und Luſt zu tragen Haͤlt vom Koͤniglichen Sitze 
Binder fie ein heil'ges Band — Fern des Krieges Mißgeſchick, 

Alle Herzen, alle! ſchlagen . Und entwaffnet droh'nde Blitze 
Treu für Dich im weiten Land. Mit dem klaren, frommen Blick. 
Und Deik Herz, es fhläge für Alle! Daß Er Seinen Preußen lebe, 
Himmel, welch' ein heil'ger Bund! ö Wir es liebend lange ſehn, 

Dieſes Bundes Wort erſchalle Wie Ihn reines Gluck umſchwebe, 
Froh aus jedes Preußen Mund, Himmel! gieb dies unſrem Flehn! 
Schwinge durch des Feſtes Lieder Auf daß Gegenwart Ihn freue, 
Sich im Jubel fern und nah, Freue die Erinnerung, a 
Du in Wonne hall es wieder: Bleib' der König unſter Treue, 


Liebliche Siteſiagal n i Bleib' an Kraft Er reich und jung! 
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Privatguter gleichfalls einen Stamm davon kommen zu laſſen. 


Inland. " 

Berlin, 29. Juli. Die im heutel ausgegebenen 15ten 
Stucke der Gefegfammlung unter Nr. 1539 enthaltene Aller⸗ 
hoͤchſte Kabinets⸗Ordre, den Abdruck der ſtaͤndiſchen Gutachten 
und Petitionen betreffend, erlaubt, da von dem Saͤchſiſchen 
Landtage und auch ſonſt der Wunſch geaͤußert worden iſt, die 
Verhandlungen möchten voliftändiger bekannt werden, daß, 
wenn es auf dem Landtage begehrt wird, auch die Gutachten 
und Petitionen der Provinzial⸗Staͤnde gleichzeitig mit der ge⸗ 
ſchichtlichen Darſtellung und dem Landtags-Abſchiede, auf 
Koſten der Staͤnde, abgedruckt werden, inſofern die Gutachten 
und Petitionen zu den in die geſchichtliche Darſtellung und in 
den Landtags⸗Abſchied aufgenommenen Gegenſtaͤnden gehören. 


Das in derſelben Nummer der Geſetz-Sammlung befind⸗ 
liche, vom 30. Juni d. J. datirte Gefeg, enthält folgende 
drei Beſtimmungen: „F. 1. Wenn kuͤnftig der Anfang eines 
Wohnungs⸗Miethsvertrages auf Oſtern, Johannis, Michae⸗ 
lis oder Weihnachten beſtimmt wird, fo ſoll unter dieſen Aus⸗ 
denken jederzeit der Anfang eines Kalender⸗Juartals, alſo 
der Iſte April, 1ſte Juli, 1ſte Okt., 1ſte Jan. verſtanden wer⸗ 
den, wenn nicht der Vertrag ausdrücklich ein Anderes bedingt. 
§. 2. Wo es noͤthig befunden werden ſollte, bei größeren Woh⸗ 
nungen die geſetzliche Raͤumungsfriſt zu verlängern, kann ſol⸗ 
ches, unter Beruͤckſichtigung der beſtehenden örtlichen Gewohn⸗ 
heiten, durch eine von der Orts⸗Polizei⸗Behoͤrde zu erlaffende 
Verordnung mit verbindlicher Kraft fuͤr alle Einwohner des 
betreffenden Orts angeordnet werden; ſolche Verordnungen 
bedürfen jedoch der Beſtaͤtigung der vorgeſetzten Regierung. 
8.3. Fallen Sonntage oder Feiertage in die beſtimmte Um⸗ 
zugszeit, fo fell an ſolchen Tagen die außerdem vorhandene 
Verbindlichkeit des Miethers ruhen.“ 


Deut fchlan d. 


Münden, 2. Juli. Wie man aus guter Quelle er⸗ 
fährt, ſo würden die von dem deutſchen Miniſterkongreſſe zu 
Wien gefaßten Beſchluͤſſe keineswegs bekannt gemacht, ſon⸗ 
dern nur in ihren Wirkungen allmaͤhlig erkannt werden. Hin⸗ 
ſichtlich der Cenſur der hieſigen Volksdlaͤtter, welche nun von dem 


Miniſterium ausgeübt wird, ſind ſtrenge Maßregeln getroffen. 
Der Temps vom 18ten d. iſt in Speyer nicht ausge⸗ 


geben worden. 


Einem laͤngſt gefühlten Bedürfniſſe ſoll hier durch die Er⸗ 
richtung einer militairiſchen Vorbildungsſchule abgeholfen 
werden, in welcher unter zweckmaͤßiger Leitung von geſchickten 
Lehrern und ausgezeichneten Militairs nicht nur Knaben zum 
Eintritt in das koͤnigl. Kadettenkorps befaͤhigt, ſondern auch 
andere junge Leute, die dort nicht unterkommen koͤnnen, alſo 
ausgebildet werden ſollen, daß fie als Regimenskadetten ders 
einſt das ſchwierige Examen zur Erlangung einer Offiziersftelle 
beſtehen koͤnnen. 

Münden, 23. Juli. Die regierende Königin wird am 
18. Auguſt aus dem Bade zuruck in Aſchaffenburg eintreffen. 


Karlsruhe, 18. Juli. Der Großherzog genehmigte 
dieſes Fruͤhiaht auf Antrag des Pruͤſidiums der Centralſtelle 
des landwirthſchaftlichen Vereins, welcher die Leitung der 
Staatsſchaͤferei für die Folge vertraut werden ſoll, den An: 
kauf Engliſcher langwolliger Schaafe, und beſchtoß, für feine 


Dieſem Unternehmen trat auch der König von Wuͤrtemberg, 
fo wie der Markgraf Wilhelm von Baden und der Fürft von 
Fürftenberg bei, wodurch eine bedeutende Anzahl Engliſcher 
Schaafe auf den Continent verpflanzt wurde. Der Ankauf 
geſchah in der Grafſchaft Leiceſter, von der Diſhley oder Reu⸗ 
leiceſter⸗Race, und zwar theilweiſe in Diſhley ſelbſt (wovon die 
Race den Namen hat), aus der Zucht des verſtorbenen Thier⸗ 
zuͤchters Bakewell. Der Transport, beſte hend aus 185 Stud, 


kam am 7ten d. M. in Manheim an, woſelbſt die Thiere 


verlooft wurden. Der landwirthſchaftliche Verein Namens 
der Staatsſchaͤferei erhielt 56 Stuck. 

Darmſtadt, 22. Juli. In unſerer zweiten Kammer 
der Staͤnde, welche ſich gegenwaͤrtig mit Berathung mehrerer 
Anträge beſchaͤftiget, war heute ein ſolcher Antrag des Abge⸗ 
ordneten Wolf auf Einfuͤhrung von Schieds⸗Gerichten 
an der Tages⸗Ordnung. Der Ausſchuß wollte nicht unbedingt 
und alsbald dieſem Antrag Folge geben, ſondern ihn nur der 
Regierung empfohlen und dabei Nachricht durch ſie eingezogen 
haben, welche Reſultate das in mehreren Provinzen des Königl. 
Preußiſchen Staats in den letzten Jahren eingeführte Inſtitut 
der Schiedsmannſchaft gehabt habe. 

Darmſtadt, 23. Juli. Waͤhrend wir aus Rheinheſſen 
eben nicht die erfreulichſten Nachrichten über die dortigen Er⸗ 
zeugniſſe erhalten, koͤnnen wir hier in unſerer Wetterau um 
ſo groͤßere Hoffnungen zu einer geſegneten Ernte hegen. 
her haben wir auch faſt beftändig guͤnſtige Witterung und im⸗ 
mer zur rechten Zeit Regen gehabt, wobei Alles nothwendig 
gedeihen mußte. Vorzuͤglich ſtehen die Sommerfruchte, 
insbeſondere Hafer und Gerſte. Auch die Kartoffeln zeigen 
ſich ſehr gut. Leider fangen die Maͤuſe bei uns an, ſehr laͤſtig 
zu werden. 


Frankfurt, 24. Juli. Wird Frankreich in Spanien 
interveniren oder nicht? Dieſe Frage waͤre eine Lockſpeiſe fuͤr 
Wettluſtige, wenn man nur die Bedeutung des Worts „Ins 
tervention“ genau beſtimmen konnte. Setzen wir Einmiſchung, 
fo iſt klar, daß Frankreich ſchon lange intervenirt. Doch die 


Bis 


— nenn ne 


Frage iſt jetzt von bewaffneter Einmiſchung, nicht nur an 
der Graͤnze, durch Aufſtellung eines Heeres, ſondern durch 
wirkliches Vorrücken auf ſpaniſches Gebiet, durch thaͤtliche Uns | 


terwerfung der Karliſten. An eine ſolche Intervention iſt vorerſt, 


obſchon die Quadrupelallianz das Saatkorn dazu gelegt hat, 


aus einfachem Geunde nicht wohl zu denken. Die Alternative 
iſt: entweder wird die karliſtiſche Bewegung durch die Maaß⸗ 
regeln der Regierung Chriſtinen's⸗Iſabellen's unterdrückt, oder 
der Praͤtendent gewinnt Anhang und ſchlaͤgt den General 
Rodil aus dem Felde. Im erſten Falle iſt die Intervention 
unnöthig, im letztern iſt fie gefährlich. Die Jahre 1808 u- 
1813 find noch in zu friſchem Andenken, und der europaͤiſche 
Frieden iſt ein zu wankendes Rohr. Alſo, das franzöfifcht 
Cabinet wird wohl zweimal zuſehen, ehe es Befehl giebt, die 
Porenden zu uͤberſchreiten. Die Oppoſition freilich wuͤrde ſich 
Gluck wuͤnſchen, wenn fie in dem Wagſtuck des Infanten das 
Signal zu dem Kriegsbrande erblicken koͤnnte, der ſchon ſeit 
vier Jahren ihres Sehnens Ziel. 


tel nicht helfen, wird Ironie zur Huͤlfe aufgeboten. Scharfe 


8 Auch unterläßt fie nichts, 
die Regierung zur Schilderhedung zu reizen. Da direkte Mit⸗ 


und doch unſchuldige Waffe: die Mimiſter laſſen ſich wedet 


durch Rath noch durch Spott aus Feindes Mund irren. 
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W e onal will wiſſen, daß bel der erſten Nachricht 
Len bn Carlos Exſcheinen zu Eliſondo die Salons der Mini⸗ 
gut entſch legeriſcher Aufregung geweſen z man habe ſich kurz und 
3 Ente doben, mit den Karliſten (in Frankreich und Spanien!) 
tumg enn, machen; einer hochgeſtellten Perſon ſey die Aeuße⸗ 
in on: „Man ſolle ſehen, ob es die Republik beſſer 
bracht t haben würde!“ Doch die Nacht habe guten Rath ge: 
tons und der Moniteur zögere noch mit dem Interven⸗ 
— che pile An die wohl oder uͤbel erfundene Phraſe, 
End f der Nat io nat einem der Minifter andichtet, 
10 er eine Reihe von ſpitzigen Redensarten, die nach der 
15 lik lüſtern machen ſollen. Bis jetzt hat ſich der militairiſche 
1 des Schloſſes auf eine Expedition beſchraͤnkt: es iſt die ge⸗ 
fie en Bankier Jauge. Die Pprenden find voch nicht über: 
Ks aber die Börfe polizeilich occupirt. Wir haben nicht 
an unterſuchen, was die Republikaner mit Herrn J. angefan⸗ 
gin hätten, denn unter der Republik würde der Fall gar 
10 t vorkommen. Will man aber wiſſen, was die Repu⸗ 
: ficher nicht gethan hätte? Sie wuͤrde nie das Zeugniß 
4 el Unmacht unterſchrieben haben; da ſich England und Frank⸗ 
5 vor Europas⸗Augen gegenſeitig ausgeſtellt und Qua⸗ 
Pete wen benannt haben; — ein Vertrag voll ver⸗ 
leckter Furcht, der nicht einmal zu drohen vermag; der den 
Jufanten Miguel und Carlos als Freipaß gedient hat; der 
eide aus einer unhaltbaren Lage gezogen, um den einen nach 
rn talien, unter den Einfluß des Pabſtes, den andern nach Lon⸗ 
don zu ſchicken, wo ihm Wellington die Hand reicht und die 
Borſe eine Armee ſchaffen. Die Republik hätte nicht zuge: 
geden, daß Spanien der Schauplatz eines gemeinen Kampfes 
würde. (Alſo die Republik hätte inter venirt, fie hätte ſich 
fur die Koſten der Intervention durch Eroberungen bezahlt 
gemacht, kurz ſie haͤtte das alte Spiel wieder angefangen, 
wozu Europa Karten, Lichter und Einſatz hergeben fol!) 


0 Dres den, 22. Juli. Geſtern iſt die Königin von Wur⸗ 
emberg hier angekommen; auch die Königin von England 
wird erwartet. — So eben fährt die Artillerie ihre Gefchlige 
auf, um bei der nahen Niederkunft der Prinzeſſin Johann die 
8 ven zu geben. — Die Herzogin von Lucca befindet ſich 
uf Beſuch im Hoflager zu Pilnitz. 


* Dresden, 24. Juli. Die Königin von Würtemberg 

db der Erbprinz Joſeph von Sachſen-Altenburg nebſt Frau 
lenablin, ſind heute Vormittags wiederum von hier nach 
tenburg abgereiſt. 


$r Aus dem Mecklenburgiſchen, 23. Juli. Die 
Seren des Dobberaner Badelebens litten in der vorigen Wo: 

— e kurze Unterbrechung durch einen Auflauf von Hand⸗ 
ad gefellen, über deſſen Veranlaſſung mannigfache Gerüchte 
u ren. So viel aber ſcheint gewiß zu fein, daß er mit 
e, Engliſchen Geſellen⸗Bewegungen, mit denen einige die 
dun e in Zuſammenhang bringen wollten, in keiner Verbin⸗ 
9 ſteht und überall keine politiſche Bedeutung hat. 


gs am burg, 26. Jull. Aus Rußland iſt die Nachricht 

gew gangen, daß die Gouvernements⸗Stadt Tula, eine der 

— ohnen lien Städte des Reichs von etwa 20 bis 30,000 Ein⸗ 
nern, dis auf die Kaiſerl. Gewehr⸗Fabrik ein Raub der 
men geworden iſt. 


Das Sicilianiſche General⸗Konſulat in Gibraltar macht 
bekannt, daß, zu Folge einer Depeſche des Admirals Don Gio⸗ 
vanni Slaiti, Befehls haber der Silicianiſchen Flotte, die Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe zwiſchen dem Könige beider Sicilien und dem Kai⸗ 


‚fer von Marokko gütlich beigelegt ſeien. 


Cuxhaven, 19. Juli. Am 18. Juli kam auf der hie⸗ 
ſigen Rhede das Ruſſiſche Schiff Caroline, Capitain Arenius, 
mit 180 Spaniſchen Carliſten von Liſſabon uͤber Portsmouth 
an; es ſind meiſtens junge, huͤbſche Leute, viel Offiziere dar⸗ 
unter, auch mehrere von hoͤherem Range. Ihre fernere Be⸗ 
ſtimmung iſt nicht bekannt; doch glaubt man, daß ſie wieder 
nach den ſuͤdlichen Gewaͤſſern zuruͤckkehren dürften. Die Char⸗ 
tepartie lautet auf Hamburg oder einen Oftfeehafen, doch duͤrf⸗ 
te, dem Vernehmen nach, die Zulaſſung dieſer Auswanderer 
in einem Ruſſiſchen Oſtſeehafen auf einige Schwierigkeiten 
ſtoßen. 


O eſtre ich. 


Wien, 17. Juli. Der engliſche Botſchafter Sir Fre⸗ 
deric Lamb, iſt nach Karlsbad gereiſt, um die dortigen Bär 
der zu gebrauchen, und wird ſpaͤter nach London gehen. Ba⸗ 
ron Marſchall, früher oͤſtreichiſcher Bevollmaͤchtigter in Bra⸗ 
ſilien, wird ſich nach Rom begeben, um in Abweſenheit des 
Grafen Luͤtzow, welcher einen Urlaub von mehreren Mongten 
erhalten, als Geſandter bei dem paͤpſtlichen Stuhle zu fun⸗ 
giren. 


Wien, 18. Juli. Ein Engliſcher Courier iſt aus Lon⸗ 
don eingetroffen; ein Ruſſiſcher Feldjaͤger ging nach Peters: 
burg. Dieſer Courierwechſel ſcheint durch die neuen Verwik⸗ 
kelungen veranlaßt zu werden, die ſich wieder im Oriente ge⸗ 
ſtalten. Es waͤre gewagt, den Angaben der Franzoͤſiſchen 
und Engliſchen Journale uͤber den Zweck der Britiſchen und 
Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe im mittellaͤndiſchen Meere Glauben 
zu ſchenken, denn es iſt ſchneller geſagt als gethan; durch die 
Dardanellen gehen, und gegen den Willen der Pforte eine 
Poſition im Bosporus nehmen zu wollen. Man muß in 
London und Paris von der Staͤrke der in neuerer Zeit vorge⸗ 
nommenen Befeſtigungen der Dardanellenſchloͤſſer ſchlecht un: 
terrichtet ſeyn, wenn man das Eindringen in den Kanal als 
ein leichtes Unternehmen ausgeben will. Hier, wo man die 
Vertheidigungsmittel, welche die Meerenge der Dardanellen 
beſchuͤtzen, genauer kennt, iſt man überzeugt, daß wenn jener 
Paß forcirt werden wollte, es nicht nur nicht mit großem 
Verluſte und Gefahr verbunden waͤre, ſondern bei nur einiger 
geſchickter Leitung der Vertheidigungslinien faſt unmoͤglich 
ſeyn dürfte, ſich einen Weg zu bahnen. So gering auch die 
Meinung ſeyn mag, die man von dem Tuͤrkiſchen Soldaten 
hat, ſo weiß doch Jeder, daß er ſeltene Ausdauer und Tapfer⸗ 
keit hinter der kleinſten Bruſtwehr zeigt. Man muß doch an⸗ 
nehmen, daß wenn ein feindlicher Verſuch gegen die Darda⸗ 
nellen beabſichtigt wuͤtde — woran übrigens vorerſt Niemand 
glauben kann, der ein wenig mit den politiſchen Verhättniſſen 
Europa's vertraut iſt — er nicht ausſchließlich gegen die 
Pforte, ſondern auch gegen Rußland rail ſeyn müßte, 
was naturlich dieſer Macht die Pflicht aliflegt, 7 zu 
Hülfe zu eilen, und an der Vertheidigung der Darbanellen 


* * 


4 


finden Toll. 
terpreiſe wegen abbeſtellt; nun aber, da ausgiebige Regen ein« 


Theil zu nehmen. Unter ſolchen Umftänden würden den Türe 


kiſchen Truppen geſchickte und tapfere Offiziere zugeführt wer⸗ 
den. Inzwiſchen wird es nicht zu ſolchen Experimenten kom⸗ 
men, denn was auch die Journale von den Abſichten der bei⸗ 


den Seemaͤchte ſagen mögen, fo find dieſe zu beſonnen, um 


ſich den gefaͤhrlichen Chancen eines allgemeinen Kriegs durch 


ein angreifendes, durch nichts provozirtes Verfahren ausſetzen 
zu wollen. 


Wien, 23. Juli. Es erneuert ſich ſtaͤrker als je das 


Geruͤcht einer Vermaͤhlung der anmuthigen Tochter unſers 
verehrten Erzherzogs Karl, Prinzeſſin Thereſe. — Es heißt 


nun doch, daß ein Lager, aber in der Naͤhe von Baden, ſtatt 
Jenes in Maͤhren wurde zugleich der hohen Fut⸗ 


getreten ſind, welche die Ernte verbeſſern, faͤllt die Urſache 
weg. . 
Rußland. 
Petersburg, 12. Juli. Auf den Beſtand unſerer 
Viehzucht, eines Haupt⸗Erwerbszweiges unſeres Landmanns, 
hat ſich gleichfalls der vorjaͤhrige Getreide-Mißwachs vom 


nachtheiligſten Einfluß gezeigt, was wieder ungunſtig auf die 


Erzeugung eines unſerer Haupt⸗Ausfuhr⸗Artikel, des Talgs, 
zuruͤckgewirkt hat. Bei der in vielen Gegenden des Reichs 


total mißrathenen Heu⸗Ernte kam eine Menge von Ochſen, 


Kühen und Schafen um, die am Leben bleibenden magerten 


aus Mangel an genuͤgendem Futter ſehr ab. Man darf zus 


verlaͤſſig annehmen, daß unſer Umſatz in Talg ſchon im naͤchſt⸗ 


folgenden Jahre um die Haͤlfte geringer als ſonſt ausfallen 
werde; ſelbſt im gegenwaͤrtigen Sommer bemerkt man eine 
bedeutende Abnahme dieſes Ausfuhr = Artikels. Der größte 


Theil dieſer Talg-Ausfuhr geht nach England, im Jahr 1832 
vom Petersburger Zoll-Amt aus 154,300 Faͤſſer, im Jahr 
1833 168,176. 


Odeſſa, 8. Juli. Um die bisherigen Schwierigkeiten in 


der Comunication zwiſchen Beſſarabien, den Städten der Ans 
grenzenden Gouvernements und Odeſſa zu beſeitigen, iſt ein 


neues Reglement mit veraͤnderten Poftcourfen angeordnet 


worden. 


Warſchau, W. Juli. Die Gräfin Zamoyska, geborne 
Fürſtin Czartorpska, iſt in dieſen Tagen hier angekommen. 

Am 18ten gab die Sängerin Dlle. Henritte Karl im hie 
ſigen großen Theater mehrere Proben ihrer Kunſt, die mit 


‚großen Beifall aufgenommen wurden. 


Großbritannien. 
London, 21. Juli. Das Geruͤcht, daß Spanien, um 


den Unruhen im Nerden ein Ende zu machen, den Beiſtand 


Englands und Frankreichs nachgeſucht habe, gewinnt Beſtand. 


Die verbündeten Souveräne wer den proteſtiren, aber es würde 
von einem großen Vortheile fuͤr unſere Regierung ſepn, wenn 
fie von jeder Aengſtlichkeit in Betreff der Halbinſel befreit waͤ⸗ 
te, damit fie beſtaͤndig ihre Aufmerkſamkeit auf die Angele⸗ 
genheiten der Türkei und Belgiens wenden koͤnnte. 5 g 

Die Londoner Blaͤtter melden den Ausbruch der Cholera 


zu London und in der Umgegend. Mehrere Fälle zeigten ſich 
in den Spitaͤlern, und die mediziniſche Zeitung beſtaͤtiget dieſe 
Thatſache. 


Uebrigens iſt man zu London von dem Schrecken, 


2 den die erſte Erſcheinung dieſer Krankheit verurſachte, ſeht 


zurückgekommen. . f 
London, 22. Juli. Der Befehl in der Nacht zum 22. 
d. M. an die beiden K. Dampfſchiffe der groͤßten Klaſſe Me⸗ 


dea und Salamander, von Graeveſend nach Portsmouth ab: 
zugehen, erging ſo poͤtzlich und unerwartet, daß mehrete Offi⸗ 


ziere nicht gefunden werden konnten und nun zu Lande abgin⸗ 
gen, um die Schiffe in P. anzutreffen. 

Ign dee heutigen Abendſitzung des Unterhauſes trug 
Lord Morpeth darauf an, daß für die noch Übrige Zeit der 


Seſſion die Tagesordnung den Vorzug vor den Ankündigun⸗ 


gen von Motionen haben ſolle, was nach einer Debatte mit 
85 gegen 45 Stimmen durchging. Hr. Littleton brachte 
eine Bill ein, des Inhalts, daß noch auf ein Jahr die Akten 
in Betreff des Haltens von Waffen in Irland in Kraft blel⸗ 
ben ſollen. 65 : au 
Hr. J. C. Hobhouſe hat alle Ausſicht, in Nottingham 
durchzudringen. Sein Gegner iſt der, von Hrn. O'Connell 
unterſtuͤtzte, radicale Hr. Eagle. — Das durch feine parlamen⸗ 
tariſche Thaͤtigkeit bekannte Mitglied des Unterhauſes, Hert 
Michael Angelo Taylor, iſt im 77ſten Jahre feines Lebens 


geſtorben. 


Frankreich. 

Paris, 21. Juli. Dem Journal du Comm. und dem 
Meſſ. zufolge, hätte der Herzog von Decazes durch den Ab⸗ 
gang des Marſchall Soult aus dem Miniſterium nichts ge⸗ 
wonnen, da der Marſchall Gerard die Bedingung geſtellt 
habe, Algier muͤſſe einen Militair⸗Gouverneur haben, wenn 
er die Praͤſidentſchaft des Conſeils ubernehmen ſolle. 

(Meſſ.) Im Dep. des Morbihan hat man den Tag des 
h. Heinrichs in der Nacht vom 13. zum 14. Juli durch das 
Abfeuern von 10 Flintenſchuͤſſen auf die Gensd'armerie⸗Ka⸗ 
ſerne zu Plusneliau gefeiert. Obgleich die Schuͤſſe gut auf 


die Betten gerichtet waren, fo ward doch kein Gensd'arme 


getroffen. Blos die Fenſterladen wurden durchloͤchert. Dies 
geſchah um 11 Uhr und die Chouans konnten ſich nach die 
ſem Mordverſuch, der in der naͤmlichen Nacht auf die Schild? 
wache des Bois de Vincennes, eines Wirthshauſes auf 
der Straße von Joſſelin nach Pontivy, nachgeahmt ward, 
unter Beguͤnſtigung der Nacht flüchten. 4 | 

Die Sparkaſſen in Frankreich vermehren ſich mit jedem 
Tage. Der Monit. enthält heut wieder drei Ordonnanzen 
zur Organiſirung von dergleichen in Burges, Bar le Due 
und Louviers. 

Noch immer fpricht man von Uneinigkeit im Min i⸗ 
ferium, Der National ſagt, der Streit zwiſchen den Her 
ren Perſil und Thiers fer lebhafter, als je geworden, und in 
Folge deſſen habe Herr Thiecs feine Entlaſſung genommen 
und Marſchall Soult werde wieder in das Kabinet eintreten. 

Paris, 22. Juli. Man haͤlt es nicht für unmoglich, 
daß der Marſchall Soult die Tribüne der Pairskammer beſtei⸗ 


gen werde, um nach dem Beiſpiel des Lord Grey die Akte aue. 


einanderzufetzen, welche unter feiner Verwaltung ſtattgefunden 
haben, zumal was er für die Organiſatien der Armee gethan 


hat, und welche Gründe ihn beſtimmten, feine Entlaſſung zu 


nehmen. 

Fürſt Lube ki hat ungefähr vierzehn Begleiter. 
nen befindet ſich Herr Typo, 
St. Petersburg begleitete. 


unter ib⸗ | 
welcher ihn von Warſchäu nach 
Der Fürft bezog ein Haus zwei 


Schritte von der Wohnung des Fuͤrſten Czartorpski. 


Paris, 23. Juli. Die „Gazette“ theilt als Boͤrſen⸗ 
gerücht mit, Hr. von Bourmont, Sohn, wäre an der Schwei 
zergraͤnze verhaftet worden. r 
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Senft aue der Levante, ſagt der „Meſſager,“ welche die 

S i ne“ uberbracht hat, zeigen an, daß die franzöſiſchen 
Heim Archipelagus den Befehl erhalten haben, den Be⸗ 
ungen der engliſchen Flotte zu folgen. 3440 


G Zu Marfeilte hat ein Polfzei⸗Sergeant einen Maurer⸗ 

8 Sicken, der mit einigen Kameraden tumultuariſch durch die 
Straßen zog, auf der Stelle getödtet, wodurch große Aufre⸗ 
gung enzſtand. Der Polizeibeamte wurde verhaftet. Die 
Sache ſoll genau unterſucht werden. 


bie Nantes, 17. Juli. Zur Feier der Julius⸗Tage wird 
— ein Bankett der Arbeiter und Handwerker, wozu der 
5 danke von dieſen ausgegangen iſt, ſtattfinden. 


6 Bordeaux, 19. Juli. Geſtern hatten wir hier bei 
8 onnen⸗Aufgang 12° Wärme, um Mittag 29» und um 3 
135 31,5% (Muthmaßlich jedoch nach dem hunderttheiligen 
Thermometer, welcher in Frankreich gewöhnlich in Anwendung 
gebracht wird.) — Die Nachrichten aus den Wein⸗Diſtrikten 
lauten uͤberall vortrefflich; an einigen Orten iſt das Gewaͤchs 

d' weit, daß man die Leſe vor der Mitte des September hofft. 

(Auf den Maͤrkten von Verdun und Bar hat man ſchon viele 
4 Teauben gefehen.) 
u 3 pan ien. 

Madrid, 9. Juli. Bei der vorgeſchlagenen Foͤrdera⸗ 
tiv: Allianz, welche moraliſch die beiden Koͤnigthuͤmer in ein 
peninſulariſches Reich umſchaffen wuͤrde, ſoll keine Protes 
tion von Seiten Spaniens ſtatt finden. Jeder Staat 
würde ſeine Nationalität behalten; es würde aber eine Offen⸗ 
. fi: und Defenſiv⸗ Allianz geftiftet, ſowohl gegen die materiellen 
Feinde, als gegen die Prinzipien, die denen widerſtreben, von 
welchen dieſe beiden Regierungen geleitet ſind und werden. 

Madrid, den 15. Juli. Die Unruhe über die zu libe⸗ 
talen Cortes hat ſehr zugenommen, ſeit man weiß, daß der 

Brigadier Paͤlaréa und die ehemaligen Abgeordneten Flores 

Eſtrada und Romero Alpuente wieder gewahlt find, Denn 

dieſe hoͤchſt exaltirten Communeros haben ſchon im Jahre 1823 
der conſtitutionellen Sache mehr Schaden als Gutes gethan, 
und ſich im Lauf eines 1 täͤhrigen Exits nichts weniger als ges 
andert. Ihr blinder Eifer iſt im Stande, das ganze Heil 
Spaniens aufs Spiel zu fegen. Man fangt an ſich hier mit 
mer ſehr weſentlichen Frage zu beſchaͤftigen: „Werden die 

Cortes, bevor fie eine Diskuſſion anfangen das Königliche Star 
aut beſchwoͤren, welches ihnen die Exiſtenz gegeben hat, und 
was dieſer Akt ſelbſt fordert, oder werden fie es ihrer Prüfung 
unterwerfen, kraft des der Nation durch eben dieſes Statut 
uerkannten Rechts in die Geſetzgebung einzuſchreiten? — 

er Saal fuͤr die Verfammlung der Procuradores iſt ſehr 
pünktlich fertig geworden; er ſoll zur Eroͤffnungsſitzung 
der Kammmern dienen. — Ein Brief aus La Granja 
AN — die Anweſenheit Ihrer Majeſtaͤt bei der Cermonie 
f nigin gel. Allein wie ſollte dann die Eidesleiſtung der Koͤ⸗ 
n Regentin, die vor den Repräfentanten der Nation geſche⸗ 

ol, ſtattfinden koͤnnen? 1 
N . Bordeaux wird vom 18. d. gemeldet, die Ankunft des 
* : Carlos in Spanien ſei nunmehr in Madrid bekannt, u. 
f e dort in dem erſten Augenblick große Beſtuͤrzung und eis 
nen Volksauflauf in der Toledoſtraße verurfaht. Die Ruhe 


ſei indeſſen wieder hergeſtellt worden. — Man ſchaͤtzt in Bor⸗ 
deaux die Stärke der carliſtiſchen Truppen auf 10,000 und 
die der Rodilſchen auf 12,000 Mann. Er 


Paris, 21. Juli. Der Indikateur ſagt, Don Carlos 
habe den Hrn. Auguet de Saint⸗Sylvain, der ihn auf feiner 
Reiſe begleitete, durch Dekret vom 12. Juli zum Brigadier 
und Baron von Los Valles ernannt. f 


Ein Brief aus Cadix ſagt: Die Cholera herrſcht zu Xe⸗ 
res de la Fontera, wo ſie furchtbare Verwuͤſtungen anrichtet. 
Auch zu Gibraltar, Algeſiras, Tarifa, Los Barrios, Gras 
nada, Cordova, Arcos und an mehreren andern Orten zeigt 
ſich das Uebel ſehr furchtbar; es ſcheint, daß die gewaltige 
Sommerhitze es ſehr vermehre. In den erſten Tagen, wo die 
„Krankheit erſt im Beginnen war, ſtarben in Xerxes GO Men⸗ 
ſchen taglich. 

Das Journal des Debats bemerkt unterm 20. Juli: 
Die legitimiſtiſchen Blätter wiederholen heute, daß ein erſtes, 
den Waffen der Königin unguͤnſtiges Gefecht unter den Mauern 
von Pampelona vorgefallen ſey, und ſchon faffen fie den Don 

Carlos im Triumph auf der Straße von Madrid einherziehen, 
mitten durch die fliehenden Bataillone des Generals Rodil. 
Das Journal de Paris verſichert, daß die Regierung 
Nachrichten vom 17ten erhalten, und bis dahin kein ernſtli⸗ 
ches Gefecht zwiſchen den Truppen von Don Carlos und Rodil 
ſtattgefunden. Vielleicht hat eines jener Scharmützel, einer 
jener Kaͤmpfe ohne Namen, welche ſeit 3 Monaten in den 
Provinzen Navarra's unaufhoͤrlich vorfallen, eine Inſurgenten⸗ 
Bande im Vortheil gelaſſen, ohne daß damit das Hauptquar⸗ 
tiet in weiterer Beziehung ſtand. Wir ziehen daraus keine 
Folge, weil jetzt dort die Tage eingetreten ſind, wo der Sieg 
nur der Vorabend einer Niederlage ſeyn kann. Die Wahrheit 
der Thatſachen wie der Grundfäge iſt es, welche wir allen 
Großprahlereien der Kartiſtenpartei entgegenſtellen werden. 
Wir werden fie Anfangs ihre angeblichen Stege auspofaunen 
laſſen; wir hoffen bald ihre Niederlagen bezeichnen zu können. 

Ein Brief aus Madrid vom 9. Juli will wiſſen, Herr 

Morales Sarmento, Portugieſiſcher Botſchafter, habe 
der Spaniſchen Regierung im Namen der ſeigigen ein ſpeciel⸗ 
les Schutz- und Trutz⸗Buͤndniß angeboten. 


Nach dem Hampshire⸗Thelegraph war die Reiſe des Den 
Carlos allen feinen Anhängern in Portsmouth undekant. Er 
gab vor ſchwer erkaͤltet zu fern, ließ Niemanden vor ſich, ſtutzte 
ſich die Haare, ſchor ſich Bart und Schnurrbart und ſetzte ſich 
eine Peruͤcke auf. So entſtellt verließ er Brompton am Iften 
d. und hat erſt aus Spanien zwei Mal an feine Gemahlin ge 
ſchrieben, die nebſt ihren Kindern in Portsmouth zurüͤcker⸗ 
wartet wird. 8 

Ein Schreiben aus Madrid vom 18. Juli giebt Nach⸗ 
richt über die Ceremonicen bei Eröffnung der Cortes am 24. 
Juli, wie ſie durch ein Dekret aus San Ildefonſo vom 7. 
Juli vorgeſchrieben werden: — Bei Ankunft in dem Sitzungs⸗ 
Saale nimmt die Königin⸗Negentin mit ihrer erhabenen Toch⸗ 
ter, der Königin Iſabella II, ihren Sitz auf dem Thron ein. 
Ihre Majeſtaͤt wird dann ſprechen: „Erlguchte Proceres des 
Königreichs und Herren der Verſummlung der Prokuradoren 
des Königreichs, ſetzt Euch!“ Der Praͤſtdent des Miniſter⸗ 
Raths wird Ihrer Majeſtät, nachdem er die Königliche Hand 

getuͤßt, die Rede zur Eröffnung der Cortes uͤberreichen. Nach 


— 


gehaltener Rede wird der Biſchof v. Siguenza, Patriarch v. 
Indien, und von Ihrer Maj. zur Eides⸗Abnahme ernannt, 
ſich in Begleitung der Praͤſidenten der Proceres und Prokurg⸗ 
doren, dem Throne naͤhern und nach dem Handkuſſe den fol⸗ 
genden Koͤnigl. Eid verleſen: „Gemaͤß dem uralten Gebrauch 
des Koͤnigreichs, nach ſeinen alten Grund⸗Geſetzen und vor⸗ 
nämlich nach den Vorſchriften des Sten Geſetzes, Titel 15, 
Theil 2, ſchwoͤren Sie, treu und loyal die Krone Ihrer er⸗ 
habenen Tochter, unſerer Koͤnigin und Herrin Donna Iſabella 
II, zu bewahren und die Regietung zu uͤbergeben, ſobald fie 
das von den Geſetzen und dem letzten Willen ihres erhabenen 
Vaters vorgeſchriebene Alter erreicht haben wird. Sie ſchwoͤren, 
die Grund⸗Geſetze der Monarchie, welche die Praͤrogative des 
Thrones und die Rechte der Unterthanen garanriren, zu be⸗ 
wahren, und darauf zu ſehen, daß ſie bewahrt werden. Sie 
ſchwoͤren, keinen andern Zweck im Auge zu haben, als die 
Wohlfahrt unſeres Königreichs, und während der Minderjäh: 
rigkeit Ihrer erhabenen Tochter die hoͤchſte Gewalt mit Billig⸗ 
keit und Gerechtigkeit auszuüben.” Ihre Majeſtaͤt die Koͤni⸗ 
gin⸗Regentin wird dann, die Hand auf die Bibel legend, ant⸗ 
worten: „Ja, ich ſchwoͤre es“, worauf der Patriarch erwie⸗ 
dert: „Wenn Eure Majeſtaͤt Ihren Eid halten, fo möge der 
König der Könige fie beſchuͤtzen, und wenn nicht, fo möge er 
Sie zur Rechenſchaft ziehen.“ Der Biſchof von Siguenza wird 
auch den Eid der Treue von dem Infanten Don Francisco de 
Paula und darauf von den Cortes-Mitgliedern empfangen. 
Die Formel der letzteren, ſowohl für die Proceres, als fuͤr die 
Procuradoren, iſt folgende: „Gemaͤß dem uralten Gebrauch 
unſeres Königreichs, nach den Verordnungen der alten Fun⸗ 
damental⸗Geſetze, in Bezug auf die Thronbeſteigung eines 
neuen Fuͤrſten und vornehmlich in Uebereinſtimmung mit dem, 
was durch das Ste Geſetz, Tit. 15, Thl. 2, im Falle der 
Minderjährigkeit des Thron⸗Erben feſtgeſtellt wird, ſchwoͤren 
Sie Treue, Unterwerfung und Gehorſam unferer legitimen Kö⸗ 
nigin und Herrin, Donna Iſabella II, und Ihrer Majeflät, 
der Königin⸗Regentin. Sie ſchwören, die Grund⸗Geſetze der 
Monarchie zu haͤlten und zu befolgen, und durch alle in Ih⸗ 
ker Macht ſtehende Mittel, ſich der Beſchuͤtzung und Befeſti⸗ 
gung derſelben zu widmen; Sie ſchwoͤren, ſich treu und loyal 
zu zeigen bei der ernſten Miſſion, welche ſie jetzt zu erfüllen 
im Begriff ſind, und nur den Glanz des Thrones und den Dienſt 
des Staates im Auge zu haben.“ — Nach der Eidesleiſtung 
wird Ihre Majeſtaͤt durch den Praͤſidenten des Miniſter⸗Rathes 
die Sitzung der allgemeinen Cortes des Koͤnigreichs fuͤr geſetz⸗ 
lich eroͤffnet erklaͤren laſſen. Zur Erinnerung dieſes großen 
und gluͤcklichen Ereigniſſes, welches die Macht der Grund⸗Ge⸗ 
ſetze und die Rechte der Nation wiederherſtellt, wird eine Me⸗ 
daille geſchlagen werden. 


Niederlande. 


Haag, 22. Juli. Vorgeſtern iſt die Stadt Leyden mit 
einem Beſuche der Königin von Baiern, der Prinzeſſin Fried⸗ 
rich der Niederlande und der Herzogin Bernhard von Sachſen⸗ 
Weimar beehrt worden. Die hohen Herrſchaften fliegen vor 
dem Hauſe des bekannten Reiſenden Dr. von Siebold ab, um 
deſſen Sammlung Chineſiſcher und Japaniſcher Merkwuͤrdig⸗ 
keiten zu beſichtigen. Im Badehauſe von Scheveningen wer⸗ 
den Anſtalten zu einem glaͤnzenden Feſte getroffen, das die 
Koͤnigin von Baiern naͤchſtens dort geben will. 

Haag, 23. Juli. Aus dem Hauptquartier Tilburg 
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ſchre ibt man, daß der Konig daſelbſt Anfangs kuͤnf tigen Mo 


nats erwartet wird. 
2 26 Belgien. en eh 

Brüffel, 23. Juli. Die mit der Redaction des Ge⸗ 
ſeb⸗Entwurfes hinſichtlich des öffentlichen Unterrichts beauf⸗ 
tragte Special⸗Kommiſſion hat ihre Arbeit dem Könige vorge⸗ 
legt. Es ſollen zwei Univerfitäten anſtatt einer errichtet wer⸗ 
den; dieſe Univerſitäten werden fo organ iſirt, daß eine polys 
techniſche Schule entbehrt werden kannz in Gent und Lüttich 
ſollen ſie gegruͤndet werden. Sie ſollen keine Diplome ver⸗ 
leihen; dieſes Recht ſollen Examinations⸗Jurys haben, 
die perodiſch in Bruͤſſel zuſammentreten. 

General Daͤine iſt zu Bruͤſſel angekommen, um vom Koͤ⸗ 
nig eine Audienz zu erlangen. Man verſichert, die Reiſe des 
Generals habe den Zweck, dem Könige ſchwere Mißbraͤuche, 
die im Kriegs⸗Departement ſtatthaben, vor Augen zu legen, 
und ihn in Kenntniß von dem Mißvergnuͤgen zu ſetzen, das ſich bei 
den verſchiedenen Armee-Corps in Betreff dieſer Mißbraͤuche und 
derjenigen, welche dieſelben benutzen, zu äußern beginnt. 

Mons, 22. Juli. In der heutigen Sitzung des Aſſl⸗ 
ſenhofes zeigte der Praͤſident an, daß wegen Krankheit des 
Raths Corbiſier der Hof genoͤthigt ſei, die Sitzung auf den 
4. Auguſt auszuſetzen. Heftiges Murren brach hierüber auf 
der Bank der Angeklagten aus; ſie wollten ihren Platz nicht 
verlaſſen. Mehrere vergoſſen Thränen; zuletzt jedoch folgten 
ſie den Gendarmen nach dem Gefaͤngniſſe. 5 

Der General Graf d'Almodovar, der ſeit mehreren Jah⸗ 
ren zu Brüſſel wohnt, iſt durch die Provinz Valencia zum 
Prokurador bei den Cortes erwaͤhlt worden. 

Schweiz. 

Aus der Schweiz, 17. Juli. Die deutſchen Publi- 
eiſten, welche ſich fo lebhaft für den durch den bekannten 
ſchiedsrichterlichen Spruch gefährdeten Fortbeſtand der Basler 
Univerſität interefjirten, und in der im Allgemeinen ausgeſpro⸗ 
chenen Theilung ihres Gutes eine juridiſche Abnormitaͤt, ja 
einen Vandalismus gefunden, werden ohne Zweifel Veranlaſ⸗ 
fung nehmen muͤſſen, dem Hrn. Obmann Keller ihr ſtrenges 
Urtheil wieder abzubitten. Herr Keller hat naͤmlich in einem 
vom 11. d. datirten Spruche dem früheren Urtheil die Wens 
dung zu geben gewußt, daß der Stadt Baſel der größere Theil 
des Univerſitaͤtsvermöͤgens vornweg verbleibt, der Ueberreſt 
aber durch eine mäßige Auskaufsſumme eingelöft werden kann 
und muß. Dieſes juridiſche Kunftftü hat ſich Herr Keller 
durch die unſcheinbare Klauſel oder Hinterthuͤte, wonach der 
Stadt beſondere Anſpruͤche geltend zu machen vorbehalten blieb, 
möglich gemacht. Unter dieſem Titel ſchmilzt das zu theilend⸗ 
Capitalvermoͤgen auf 293,557 Schw. Fr. zuſammen. Von 
der Bibliothek und dem Naturaliencabinet verbleiben der Stadt 
unter dem Titel ausdrücklich für fie beſtimmter Schenkungen 
oder Käufe 5 Sammlungen, welche bei weitem den größeren 
Theil der literariſchen, Kunſt- und Naturalien⸗Schaͤtze umfaſ⸗ 
fen ſollen. Schließlich wird der Stadt für den Auskauf des 
endlichen Theilungsrechtes die Berückſichtigung des Umſtandes, 
daß das Univerſitaͤtsgut ganzlich durch Schenkungen von Bas⸗ 
ler Bürgern und den daraus erwachſenden Erſparniſſen ent⸗ 
ſtanden iſt, bei dem Anſchlag der Auskaufsſumme zugeſichert. 
Das Univerſitaͤtsgut iſt als untheilbare Einheit erklärt und ver⸗ 
bleibt ſomit jedenfalls der Stadt. Die Heiligkeit der Stife 
tungs rechte iſt hiermit ohne Zwelfet gewiſſenhaft ceſpectirt 


— 2971 


noch fen Collegen des Herrn Keller werden ſomit blos 
er die Heiligkeit der Corporationsrechte mit ihm zu 


rechten haben RR 5 
feſtſteht. „ wenn anders hieruͤber noch eine Orthodoxie 


ban dechteſtretes durfte einem mit kuͤnſtlichen juridiſchen Wen⸗ 
8 nicht vertrauten Laien wunderbar erſcheinen, ſo daß 
— "cher geneigt fein durfte, die Erklarung deſſelben in dem 
lichen Umſchwunge der öffentlichen Stimmung der Schweiz 
r wenigſtens Zürichs, ſowie in der Macht der ſo entſchie⸗ 
ſceinhechefallenen Stimme Deutſchlands zu ſuchen. Die wahr⸗ 
nig nlichere Erklärung ift jedoch, daß Hr. Keller keine Kennt: 
* von dem großen Umfange der Stiftungen hatte, und ſie 
ur darum in eine fo untergeordnete Klauſel hinausſtellte. 
9 Aus der Schweiz, 21. Juli. Wir erhalten nun 
& aeiihten über den Ausgang ber auf geftern angekündigten 
n wirklich ausgeführten radikalen Volks ⸗-Verſamm⸗ 
ung in der Nähe von Zürich, auf der ſogenannten All⸗ 
mende. Als Vorſteher derſelben ließ ſich von einem Zuͤricher— 
ſchen Angehörigen vorſtellen: Dr. Henne, aus St. Gal⸗ 
len, Redakteur des Freimuͤthigen. Es verunglimpfte derſelbe 
en Vorort wegen des Benehmens in der Noten-Angelegen⸗ 
eit, muthete willkuͤhrlſch den Mächten ungerechte Angriffe 
auf unſere Selbſtſtaͤndigkeit zu, und entflammte im Hinblick 
wahrſcheinlich auf dieſe zu einer Zuſchrift an die Tag⸗ 
at ung. Auch der Verfaſſungsrath in der Bundes- 
Angelegenheit ſoll beſtmoͤglich dem Volke empfohlen werden. 
as inwohnende beſſere Gefühl der grofen Mehrzahl jener 
Verſammlung (man zählte etwa 4000 Theilnehmende und 
eugierige) darf nicht verkannt werden. Es liegt nun er⸗ 
freulich am Tage, daß dieſe ſich ganz in den Schranken hielt. 
Bern, 19. Juli. Der bekannte Mazzini ſoll in Bern 
von der Polizei aufgefunden worden ſeyn. Er ſey, ſagt man, 
mit einem falfchen Paſſe ausgerüͤſtet geweſen, — einem Ne: 
guifie, deſſen kein Grund⸗Radikaler heute entbehrt. 
Schweizer Blätter ſchreiben: Der Regierungs⸗Rath von 
Bern hat in feiner geſtrigen Sitzung den neulich aus dem Ge⸗ 
fängnif von Neuenburg entflohenen Conſtant Meuron und 
einr. Boiteux auf ihr Anſuchen das Aſylrecht in der Repu⸗ 
blie geſtattet. Am 2. Juli fand eine Verſammlung in Vivis 
m Waadtlande ſtatt, zum Zwecke, eine Geſellſchaſt für 
ge n g des Sonntags im Kanton Waadt zu 
en. i 
3 Zürich, 21. Juli. 
Zürich iſt nun zu Ende. 
kationalfeſt. Ungeachtet aller Verſuche, die dichten Volks⸗ 
maſſen für radicale Zwecke zu begeiſtern, wurde der Radicalis⸗ 


Mies auch hier aufs vollſtaͤndigſte geſchlagen, indem ſich die 


enge ausſchließlich der Freude hingab. 


3 Nustand ſehr intereffante Sitzung gehalten, welche von 
faber Morgens bis 4 Uhr Abends gedauert hat. In der⸗ 
ſchrag, wurde nach vielen Debatten mit 154 Stimmen be: 
Rathen „das Verfahren zu genehmigen, welches der große 
A) des Kantons Zurich in feine Sitzung am 24. Juni 
Ni chtet und demgemäß auch die Beſchtͤſſe und Antwort 
fe Vororts, welche er am 25. Juni auf die Noten der 
emden Maͤchte erlaſſen hat, gutzuheißen. Auf dieſe Art 

at die Eidgenoſſenſchaft ausgeſprochen „daß nur ſolche Aus: 

das Aſplrecht der Schweiz in Anſpruch nehmen durfen, 


Dieſe merkwürdige Wendung des beruͤhmt geworde⸗ 


Das eidgen ſſiſche Freiſchießen in 
Es war ein echtes ſchweizeriſches 


Zürich, 22. Juli. Die Tagſatzung hat heute eine für 


welche ſich durchaus ruhig verhalten, und baß fie daſſelbe ver / 
lieren, wenn ſie von der Schweiz aus die andern Staaten be⸗ 
unruhigen. 


Die Allg. Itg. ſchreibt aus der weſtlichen Schweiz, vom 
18ten Juli: Waͤhrend man nach dem ruhigen Verlaufe des 
Schuͤtzenfeſtes für die Bundesſtadt und fuͤr die Tagſatzung ru⸗ 
hig fein darf, ſieht man Schwyz noch immer voll innern Has 
ders, und den Bezirk Einſiedeln, der das Austreten ſeiner 
Großraͤthe aus dem großen Rathe des Cantons unter den 
Umftänden , die daſſelbe veranlaßt, gut heißt, im Begriffe 
gegen dieſe Behoͤrde wegen Verletzung der Verfaſſung klagend 
bei der hoͤchſten eidgenoͤſſiſchen Behoͤrde einzukommen. Waͤh⸗ 
rend dieſer Bezirk eine ſolche Richtung verfolgt, ſchreibt man 
die Umtriebe zu Gunſten der entgegengeſetzten Tendenz dem 
Kloſter Einſiedeln ſelbſt zu. Auf einen Zuſtand anderer Art 
ſcheint die in Neuenburg ſerſchienene (ſchon mitgetheilt) oͤffentliche 
Bekanntmachung des dortigen Staatsraths vom ten zu deu⸗ 
ten: daß die Behoͤrde erachtet habe, es ſei der Augenblick ge⸗ 
kommen, wo die im Jahre 1831 ſequeſtrirten Waffen wieder 
konnten zuruͤckerſtattet we den. 

Ita lf en. a 

Genua, 12. Juli. Geſtern iſt im hieſigen Hafen auf 
dem Sardiniſchen Fahrzeuge „Africano“ eine große Anzahl 
von Offizieren angekommen, die ſich früher im Dienſte des 
Infanten Dom Miguel befanden. Man bemerkt darunter 
die 1 Louis und Caͤſar von Bourmont, ſo wie meh⸗ 
rere andere Franzoſen. 

Rom, 13. Juli. Es ſind mehrere Perſonen aus Spa⸗ 
nien hier angekommen, welche ſich zuruͤckziehen und ihre Tage 
mit frommen Werken beenden wollen. Aus Portugal hat 
man über 1200 Perſonen angemeldet‘, worunter ſehr viele 
Geiſtliche fein ſollen, die ihr Unterkommen hier zu finden hof 
fen. Sie ſollen mehr oder weniger durch die Amme ſtie 
Dom Pedros zu dieſer Auswanderung gezwungen fein:- 

Das Offizier-Corps der Päpſtlichen Armee, welche vor 
einigen Jahren ihre ganze Montirung veraͤndern mußten, wo⸗ 
bei man das Oeſterreichiſche Militair zum Vorbilde nahm und 
Alles fo oͤkonomiſch als möglich einrichtete, foll jetzt wie der 
die Kleidung ändern, was zu Gegenvorſtellungen. Anlaß ge⸗ 
geben hat. — Bei r werden, wie 
man vernimmt, große Veruntreuungen vermuthet, und Die 
Regierung hat eine Kommiſſion ernannt, welche ſchon ſeit 
mehreren Tagen beſchaͤftigt iſt, auf den Grund dieſer Ber 
ſchuldigung zu kommen, was aber bis jetzt wenig Reſultat 
geliefert hat. 

Faſt in allen Häfen: des Adriatiſchen Meeres ſind große 
Aufkaͤufe für die vereinigte Engliſch-Franzoͤſiſche Flotte ger 
macht worden. Alles iſt geſpannt auf Nachrichten aus dem: 
Oriente. 

Aus Griechenland ſollen bei den fremden Geſandtſchaften 
hier wichtige Nachrichten eingegangen ſein, welche aber nicht 
Öffentlich" bekannt geworden find. Die Franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft foͤrderte vorgeſtern deshalb einen Courier unch Paris ab. 


Dane mar k. 


Kopenhagen, 12. Juli. Das Norwegiſche More 
genblatt, wovon eine Nummer vor einiger Zeit wegen befets- 


digender Ausdrücke gegen einige Mitglieder der koͤniglichen 


Familie mit Beſchlag belegt wurde, iſt in den daͤniſchen Staa⸗ 
ten gaͤnzlich verboten. f 

i Os maniſches Reich. 

Konſtantinopel 21. Juni. (Times,) Die Brit⸗ 
tiſche Flotte iſt von Vurla nach Smyrna gekommen, und hat 
1200 Seeſoldaten auf dem ſogen. Point nahe bei der Stadt 
ausgeſetzt; dann iſt ſie guf einen Kreuzzug abgeſegelt. Ge⸗ 
ruͤchte aller Art gehen hier um. In Chunkiar⸗Skeleſſi 

auf der Aſiatiſchen Küfte, wo früher die Ruſſen geſtanden, 
wird ein Lager fuͤr 25,000 M. regulirte Tuͤrkiſche Truppen 
abgeſteckt und die Feſtungswerke am Bosphor und an den 
Dardanellen werden in Stand geſetzt Vertheidigung zu leiſten. 
Lord Ponſonby hat ſich endlich entſchloſſen, die Aufhebung der 
willkührlichen Autoritaͤt der Pforte über Armenier und Juden 
zu fordern, die von britiſchen Kaufleuten als Maͤkler und Eafs 
ſirer gebraucht werden, ein Punkt vom größten Belange fuͤr 
die Brit. Unterthanen in der Levante. — Der Sultan ertheilte 
am Freitage dem Habib⸗Effendi, Ueberbringer der Antwort 
Mehemed Ali's auf die Einladung zu den Feſten der Haupt⸗ 
ſtadt, fo wie der Geſchenke des Vice-Königs, Audienz, allein 
nur um ſeiner zornigen Laune auf den Paſcha freien und 
vollen Lauf zu laſſen. — Die Ruſſiſche Flotte, welche von 
Sebaſtopol ausgelaufen geweſen, um die Mannſchaft zu üben, 
iſt, fo heißt es, zurückgekehrt, um Marſchall Marmont (dev 
in Odeſſa lebt,) die Ehre zu erweiſen und von ihm in Augen⸗ 
ſchein genommen zu werden. (2) — Adm. Rowley war am 25. 
Mai auf der Caledonia in Vurla, wo er, ſo wie mit der Bri⸗ 
tannia, dem Thunderer und der Talavera ſeit dem 8. angekommen, 
wozu am 10. der Endymion und am 19. die Favorite 
ſtieß. 

Konſtantinopel, 1. Juli. Der Königl. grie chiſche 
Geſandte, Zographos, hat bis jetzt nicht nur ſeine foͤrm⸗ 
liche Annahme nicht durchſetzen können, fondern es gewinnt 
auch immer mehr den Anſchein, daß von Seite der Pforte 
wirklich gegen ihn kabalirt wird. Einige aus Lakonien gebur⸗ 
tige Griechen hatten gelegentlich geaͤußert, daß fie nicht mehr 
der Pforte, ſondern des Königs von Griechenland Untertha⸗ 
nen ſeyen. Dieſe Aeußerung wurde von den tuͤrkiſchen Behörs 
den ſo uͤbel aufgenommen, daß man jenen Griechen, um ſie 
von der fortwaͤhrenden Herrſchaft der "Türken zu überzeugen, 
vie Baſtonade (Peitſchenhiebe auf die Fußſohlen) geben ließ. 
Zographos hatte nicht ſobald Kunde dAdon erhalten, als er auch 
ſchon ſeinen erſten Dragoman beauftragte, Vorſtellungen deß⸗ 
halb bei der Pforte zu machen, und Gewißheit über die Ur⸗ 
ſache dieſer Execution zu erhalten. Dieß hatte aber keine an⸗ 
dere Folge, als daß der Dragoman mit einer derben Antwort 
zurückgewieſen, zugleich aber der Befehl ertheilt wurde, die be⸗ 
reits ausgetheilte Doſis Fußſohlenhiebe an dem armen Griechen 
zu wiederholen. Zographos ſoll in Folge dieſer Beleidigungen 
und Tuͤcke ein Ultimatum des Inhalts eingereicht haben, daß, 
wenn ſeinen billigen Forderungen nicht in einer beſtimmten 
Friſt entſprochen werden könne, er um feine Päffe bitten muͤſſe, 
worauf er die vorläufige Anwort erhalten haben foll, daß eine 
Beantwortung ſeines Ultimatums noch im Laufe dieſer Woche 
erfolgen werde. 

Die allgem. Ztg. ſchreibt aus Konſtantinopel vom 1. 
Juli. In dem Verhaͤltniſſe, wie ſich die Wirren ihrer Ent⸗ 
wickelung nähern, ſcheinen fie auch ernſter zu werden. Nach⸗ 
dem in letzter Zeit mehrere große Divansverſammlungen wegen 
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der Ankunft der engliſchen Flotte an der tuͤrkiſchen Kuͤſte Statt 
gehabt, und darin der Beſchluß, den engliſchen Borſchafter 
um eine kategoriſche Erklaͤrung uͤber den Zweck derſelben an⸗ 
zugehen, gefaßt worden war, wurde vor mehreren Tagen eine 
dießfallſige Note an die engliſche Botſchaft erlaſſen. Lord 
Ponſonby ſoll dieſer aber keineswegs befriedigend entſprochen, 
ſondern nur eine ſehr problematiſche und aus weichende, ja eine 
halb verweiſende Antwort hierauf ertheilt haben, welche im 
Diwan großen Unwillen hervorgebracht, und die Beſorgniſſe 
bedeutend geſteigert zu haßen ſcheint. Die Pfortz wird ſich 
damit wohl nicht begnügen, und ſo muß es doch naͤchſtens zu 
einer weitern Erklaͤrung kommen, die das Raͤthſel endlich loͤſt, 
falls nicht unerwartete Ereigniſſe dieſe Loͤſung früher herbei⸗ 
führen, Daß übrigens die engliſche Regierung mit Mehemed 
Ali im Einverſtaͤndniß handle, will hier durchaus keinen 
Glauben ſin den. 

Amerika. 

New⸗ Pork, 24. Juni. Im Nepräſententenhauſe ha⸗ 
den Verhandlungen uber den Diſtrikt Columbia ſtattgefunden, 
in welchem die Stadt Waſhington liegt. Es iſt eine Bill 
eingebracht worden, wonach dieſer Stadt drei Jahre lang jähr⸗ 
lich 60,000 Dollars zur Liquidirung ihrer Schulden bewilligt 
werden ſollen. Man glaubt, daß dieſe Bill durchgehen werde, 
obgleich viele Mitglieder dagegen ſind, indem ſie ſagen, daß 
Waſhengton nicht mehr lange der Sitz der Regierung bleiben 
werde. Andere halten es für angemeſſen, daß man dieſer 
Stadt alle moͤgliche Unterſtuͤtzung angedeihen laſſe. In der 
ſelben Lage befindet ſich der Cheſapeake⸗ und Ohio Kanal; 
wenn der Kongreß fernere Bewilligungen für denſelben ver⸗ 
weigert, fo würden alle Arbeiten an demſelben aufhören. Die 
Stadt Waſhington hat für 1 Million Dollars Actien in die⸗ 
ſem Unternehmen; dieſe Summe hat ſie in Holland angelis⸗ 
hen und dafuͤr ihr geſammtes Eigenthum, ſelbſt die Haͤuſer 
der Einwohner, als Hypothek verpfaͤndet. Der Praͤſident der 
Vereinigten Staaten entrichtet die Zinſen dieſer Anleihe, und 
hat das Recht, wenn dieſelben von der Stadt Waſhington 
nicht wieder erſtattet werden, das gane Unterpfand zu ver⸗ 
kaufen und einſtweilen Anleihen zur Deckung jener Zinſen zu 
kontrahiren. Ließe nun der Kongreß die Stadt im Stich, fo 
koͤnnte es dahin kommen, daß ihr ganzes Grund⸗Eigenthum 
verſteigert wurde. a 

Auf die Nachricht von dem Tode des Generals Lafapette 
hat der Präfident der Vereinigten Staaten dieſelben Trauer⸗ 
Feierlichkeiten angeordnet, die einſt bei dem Ableben Waſhing⸗ 
tons ſtattfanden. 

Zu Anfang dieſes Monats negozlirte der Staat Pennſpl⸗ 
vanien bei Herrn E. Chauncep eine Anleihe von 600,000 
Dollars zu nicht weniger als 10 8 pCt. Eine zweite An⸗ 
leihe von Seiten deſſelben Staats, zum Belauf von 1,665,400 
Dollars, ſoll am 10. Juli zugeſchlagen werden. 

Die Hoffnung, eine regelmäßige Dampfſchifffahrt über 
den Atlantiſchen Ocean eroͤffnen zu koͤnnen, ſcheint ihrer Ver⸗ 
wirklichung immer näher zu ſepn. Man beabſichtigt, zu dies 
ſem Zweck eine neue Art von Dampfſchiffen zu dauen, indem 
man die Erfahrung gemacht hat, daß man mit außerordent⸗ 

(Sorifegung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


. a (Fortſetzung.) 

Do Mühen Fahrzeugen, wovon zwei mit einander verbunden 
„den, in deren Mitte ſich dann die Maſchinerie befindet, in 
05 tunde an 20 Engliſche Meilen zurücklegen kann; ſie 
gt, bneiden nicht ſowohl das Waſſer, als ſie daruͤber hin⸗ 


Mexiko, 15 Mai. 


N Der Kongreß hat durch ſeine an ſich 
othwendigen Reformen des geiſtlichen und Militairſtandes 
eine große maͤchtige Partei zu Feinden gemacht. Der 

ſtand Peäfident, Gomez Farias, ein ſehr aufgeklaͤrter Mann, 

5 an der Spitze, der Reformiſten-Partei. Der Praͤſi⸗ 

us Santana, deffen perfönliher Charakter ſich zum Fana⸗ 
ismus hinneigt, wollte nicht dagegen ſtreben, abet auch keinen 
heil daran nehmen, und hielt ſich unter dem Vorwande ſeiner 
kankheit (er iſt wirklich von ſchwacher Geſundheit) von der 
Auptftadt und von den Geſchaͤften entfernt. Er wurde auf 
eſe Art der Repräſentant des Mexikan. juste milieu und 
in Gegenſtand des Angriffes der beiden extremen Parteien, 

wodurch er ſich genöthigt fand, am 29. April eine Procla⸗ 
mation zu feiner Vertheidigung bekannt zu machen und end⸗ 
ich wieder an der Leitung der öffentlichen Angelegenheiten Theil 
iu nehmen. Der Biſchof von Puebla, welchen der Kongreß 

u verbannen ſich genoͤthigt geſehen hatte, hetzte unterdeſſen nicht 

nur die Geiſtlichkeit, ſondern auch einen Theil der Truppen 
ud vorzüglich die Buͤrgergarden auf, und dieſe empoͤrten ſich 

wücklch in Puebla, Orizava, Cordova und Mexiko. Unter 
iefen Umftänden hat es der Kongreß am kluͤgſten gefunden, 
eine Sitzungen, die nur ohnehin noch 14 Tage zu dauern 
guten, zu ſuspendiren, um nicht mit den Parteien in den erſten 

Lügenblicken der Aufwallung in Anſtoß zu gerathen. Bis 

lebt iſt ales ziemlich ruhig abgelaufen. 


a Miszellen. 


0 Duͤſſeldorf, 23. Juli. In dem benachbarten Kreiſe 
den denbtoich hat der Irrwahn in der Nacht vom 20ften auf 
Ei A2lſten d. M. ſehr beklagenswerthe Auftritte herbeigeführt, 
Nalide Tage zuvor war nämlich ein ſechsjaͤhriger Knabe aus 
Es euboven in einem Roggenfelde ermordet gefunden worden. 
a tamen dabei Umſtaͤnde zur Entdeckung, die einen Theil 
N eichtgläubigen Menge zu dem Glauben verleiteten, daß 
loge unglücklichen Knaben auf empörende Weiſe das Blut ent⸗ 

n worden ſey, und hieraus nun weiter folgerten, daß da⸗ 
155 ſaubwendig Juden und juͤdiſcher Fanatismus thaͤtig gewe⸗ 
im zehn mußten. Obwohl die gerichtliche Unterſuchung nicht 
die sp inteften auf eine Betheiligung der Juden führte, blieb 
entſtand ede bei der gefaßten Meinung. In Folge der dadurch 
heichner enen Aufregung und Erbitterung griff in der oben be⸗ 
zweier zen Nacht ein zahlreicher Volkshaufe die Wohnungen 
fi * Neu ahoven wohnenden Israeliten an und verwuͤſtete 
glei ie den darin befindlichen Modilien und Waaren, während 

9 zeitig zu Bedburdyk die Synagoge erſtüͤrmt und ganz zer⸗ 
a wurde. Einige Rädelsführer dieſer Gewaltthat find ber 

e gefaͤnglich eingezogen worden. 
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7 728 Sonnabend den 2. Aug uſt 1834. 


Pr 


Ind. de Bordeaux.) Viele Zeitungen haben von dem 
furchtbaren Erdbeben geſprochen, welches am 20. Juni die 
Stadt St. Jago in Chili faſt gänzlich zerftört haben foll. 
Ein hieſiges Handlungs haus, hat Briefe vom 26. März erhal⸗ 
ten, die durchaus nicht von dieſem Unfall ſprechen. Man 
kann daher die Nachricht als falſch oder wenigſtens als ſehr 
übertrieben anſehen. . 


Herr Bascans, der bekannte Redakteur der Tribune, ift 
jetzt nach 32 Monaten Gefangenſchaft in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den. Er hat in dieſer Zeit 56 Prozeſſe gehabt, von denen 
drei das Leben aufs Spiel ſetzten, iſt vier Monat in Unter⸗ 
ſuchungs-Arreſt und 28 Monat in Straf⸗Arreſt geweſen, und 
die Summe feiner, Geldſtrafen beläuft ſich auf 50,000 Fr. 
Man muß geſtehen, daß der Republikanismus eine theure 
Leidenſchaft iſt. ü 


Turin. Der Profeſſor G. de Tipaldo hat von 
Sr. M. einen Diamanteing erhalten, als Anerkennung der 
von ihm uͤberreichten, mit zahlreichen Noten des Ueberſetzers 
bereicherten Ueberſetzung des Werkes uͤber Griechiſche Literatur 
von Schoell. 53 0 


Der Capitain Spooner, von dem Wallfiſchfaͤnger „Erie“ 
hat ſich kürzlich auf Othaheiti mit einer jungen Schoͤnheit, 
Miß Kingatara Oruruth, der Tochter eines der beruͤhmteſten 
Haͤuptlinge der Inſel, verheirathet. Sie iſt etwa 26 Jahr 
alt und ſoll 6 Fuß 6 Zoll meſſen. An dem Trauungstage 
uͤberraſchte fie die verſammelten Hochzeitsgaͤſte durch eine Probe 
ihrer außerordentlichen Schwimmkunſt. r 


Paganini ſoll eine Rivalin bekommen haben: die, Gräfin 
Parravicini zu London, die ihm im Violinſpiele nichts nachge⸗ 
ben ſoll. ＋ 74 Era 


Augsburg, 20. Juli. Am 16. d. fand hier die Er⸗ 
Öffnung, der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt (Kleinkinderſchule) 
ſtatt. Die Zahl der ſogleich eingezeichneten Kinder aus der 
Altersklaſſe von 3 —6 Jahren betrug bei dieſer erſten Ein⸗ e 
ſchreibung 53. 9 7 N 

Brieg, 31. Juli. Seit dem 27ſten iſt unfer Horizont in 
Rauch gehüllt. Bei der großen Duͤrre entſtand im Leubu⸗ 
ſcher Forſt ein Waldbrand, welcher noch heute dauert, und 
bereits mehrere Tauſend Kiefern vernichtet hat. Die Duͤnſte 
ziehen ſich bis in eine Entfernung von 4 Meilen. 


Auflöſung der dreiſylbigen Charade in 
Nr. 175. unſerer Zeitung 
Halskette. 


Berichtigung. Herr Heinze, welcher die Autobio“ 
graphie des Unglücklichen ankuͤndigtk, iſt Director der Straf: 
Anſtalt in Goͤrlitz, nicht in Gottingen. 


F. 2 O. Z d. 5. VII 6. J. . i. 


Tbeater Nach erich t. 15 
Sonnabend, den 2. Auguſt: Othello, der Mohr von 
Venedig. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſikvon Roſſini. 
Sonntag, den 3. Auguſt: Zur Feier des Geburtstages Sr. 


Maſeſtaͤt des Königs: Pyrrhus in Derphi, Her 


riſches⸗-Romantiſches Gedicht von Auguſt Baron von Per: 
glaß, Muſik von Eugen Seidelmann. Hierauf: Das 
Königsfeft, Original Liederſpiel in einem Aufzuge von 
Auguſt Kahlert, Muſik von B. E. Philipp. Zum Be⸗ 
ſchluß neu einſtudirt: Der beſte Ton, Luftfpiel in 4 
Akten von Dr. C. Toͤpfer. 2 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
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Als ehelich Verbundene erlauben ſich nachtraͤglich zu fer⸗ 


nerem geneigtem Wohlwollen hiermit ganz ergebenſt zu 
empfehlen: 
der Kaufmann Guſtav Roͤs ner. 
Wilhelmine Roͤsner, verwittw. geweſene 
Rommlitz, geb. Langner. 


75 Verbindungs⸗ Anzeige. 
Ihre geſtern vollzogene chelcche Verbindung zeigen erge⸗ 
benſt an: Zuͤllichau, den 25. Juli 1834. 
Carl Redlich, Diakonus zu Steinau a. d. O. 
Camilla Redlich, geb. Darnmann. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Die gluͤckliche Entbindung feiner Frau von einem Mädchen 
zeigt Unterzeichneter ergebenſt an. 
Breslau, den 31. Juti 1834. 
von Wedell, Generalmajor. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heut Morgen halb 3 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 

ſeiner Frau, von einem geſunden Knaben, zeigt ergebenſt an: 
Peterkaſchuͤtz, den 30. Juli 1834. 

1 Tegetmeper. 


Schleſiſcher Verein, 
für Pferderennen und Thierſchau. 

Im Drange der Geſchaͤfte find pro 1834 die vier Actien 
Nr. 1268, 1554, 1716 und 1717 ausgegeben worden, ohne 
die Herrn Empfaͤnger zu notiren. Die Inhaber dieſer Num⸗ 
mern werden daher ergebenſt erſucht, uns ihre vefp. Namen, 
Charakter und Wohnorte bald gefältigft. anzeigen zu wollen, 
damit ſolche in das Mitglieder⸗Verzeichniß aufgenommen und 
die neuen Aktien pro 1835 für fie ausgefertigt werden können. 

Breslau, den 31. Juli 1834. 2 

Das Directorium des Vereins. 


Muſikfeſt in Freiburg. f 
Zu dem am Gten und 7ten Auguſt e. in Freiburg zu fei⸗ 
ernden Muſik⸗ und Geſangfeſte wird Dienſtag den 5. Aus 
guſt Abends um 6 Uhr eine Generalprobe von den Konzert⸗ 
ſtuͤcken, dann Mittwoch den 6. Auguſt früh um 8 uhr und 
Mittags um 2 Uhr eine Generalprobe von den geiſtlichen Ge: 
ſaͤngen, am Orte ſelbſt, ftattfinden, Das Direktorium er⸗ 
laubt ſich zugleich bei dem nunmehr erfolgten Schluſſe der 
Meldungen, nochmals in Exinnerung zu bringen, daß nach 
den Statuten des Vereins die thaͤtige Theilnahme an den Auf⸗ 
führungen nur denjenigen Mitgliedern geſtattet werden kann, 
welche dei den oben bemerkten Proben perſoͤnlich mitwirken 
Möge dieſe nothwendige Maaßregel guͤtigſt beachtet werden. 
Freiburg, den 25. Juli 1834. 


ri unge 

Bei Fr. Sam. Gerhard in Danzig erſcheint und 
nimmt Johann Friedri 
lung i 


gr 


an auf die 


Pfennig Ausgab 


(in Heften a 6 Gr. oder 74 Sgr. 


er der g 
Geſchichte des Preußiſchen Staates 
5 und Volkes, 
für alle Stände bearbeitet 
von 
Dr. Ed. Heinel, 
evangel. Pfarrer zu Tannſee. 

Fuͤnf Baͤnde in gr. Octav. 

Dieſe „Geſchichte des Preußiſchen Staates und 
Volkes für alle Stände,” wird, wie oben bemerkt, in 
fünf Bänden, in groß Octav mit ſchoͤner deutlicher deutſcher⸗ 
Schrift auf gutem weißen Papier ſauber und correct gedruckt, 
erſcheinen; um nun dieſes wichtige und gehaltvolle Werk, wel⸗ 
ches nicht für den gelehrten Forſcher, ſondern fur die Gebildeten 
aller Stände zur belehrenden und zugleich angenehm uns 
terhaltenden Lectuͤre geſchrieben iſt, auch allen Ständen zu⸗ 
gaͤnglich zu machen, und ſelbſt die Unbemittelten in den Stand 
zu ſetzen, ſich daſſelbe anſchaffen zu koͤnnen, wird es in Heften 
von 6—8 Bogen ausgegeben werden. Fuͤnf bis ſechs folder 
Hefte bilden immer einen Band und der Preis eines Heftes 
it 6 Gr. eder 7 Sgr., zahlbar bei Empfang. 

Wer 6 Exemplare nimmt erhält ein Frei: Exemplar. 

Der Druck hat bereits begonnen und wird ununterbrochen 
fortgeſetzt. Alle 3—4 Wochen wird ein Heft ausgegeben: 
das Erſte am 15. September d. J. N 

Die Subſcription gilt fuͤr das ganze Werk, und rechnet 
die Verlagshandlung auf eine bedeutende Theilnahme um fo 
mehr, als das Werk, ein eben ſo intereſſantes als belehrendes, 
einem lange gefuͤhlten Beduͤrfniß abhilft, der Preis billig ges 
ſtellt, und die Anſchaffung durch das Erſcheinen in Heften fo 
außerordentlich erleichtert iſt. Alle Buchhandlungen nehmen 
Beſtellung an, in Breslau 


€ 


Joh. Friedr. Korn des altern Buchhandlung 


Ning Nr. 24. 
Verzeichniss 
aller beſtimmten Fracht- und Perſonenfuhrgelegen⸗ 
heiten von Breslau nach allen Städten in der Pro⸗ 
vinz .; nebſt Angabe der Tage in der Woche, an welchen 
dieſe Gelegenheiten in Breslau eintreffen, fo wie des Ortes, 
an welchem ſie hieſelbſt logiren und des Namens und Wohn⸗ 
orts von derſelben hieſigen Brief- und Padträgern; 
aufgenommen, alphabetiſch geordnet und herausgegeben 
d von 
Friedrich Mehwald, 
Redakteur des Breslauer Adreßbuchs, der ſchleſiſchen 
Zeitung für Muſik ic. 
Breslau, in der Buchhandlung G. P. Aderholz. 


Zweiter Jahrgang, zweite durchaus verbefferte und | 


vermehrte Auflage. Auf Sthreibpapier im allergrößten 
Median⸗Folio gedruckt. Preis 5 Sgr. 


ch Korn des aͤltern Buchhand— 


Literariſche Anzeigen 


25 der Buchhandlung 
osek Mar und Komp. in Breslau. 


Bei F. Tendler in Wien iſt erſchienen und in allen 
N uchhandlungen zu haben, in Breslau in der Buchhand⸗ 
ung Joſef Mar und Kom p.: 


Die Kunſt 
in allen Verhaͤltniſſen des Lebens 


froh und zufrieden zu ſeyn. 
Nach den Grundſaͤtzen des beruͤhmten Anton Alfons de Saraſa 
von 


Iſidor Taͤuber. 
8. In Umſchlag broſchirt 12 Gr. 

Die Kunſt, froh und zufrieden zu ſeyn, iſt eine der leich⸗ 
teſten Kuͤnſte, ſobald wir uns von dem Vorurtheile frei ger 
macht haben, daß man ſie nur nach großen Vorbereitungen 
erlangen koͤnne. Während: daher Andere bei einer Menge ges 
eingerer Urſachen verweilen, ſtuͤtzt ſich Saraſa in ſechszehn 

etrachtungen einzig auf die Vorſehung und Weltregierung 

ottes, den erhabenſten und feſteſten Grund unſerer Ruhe. 
Er ſtellt uns die Begebenheiten dieſer Welt, in welche wir un: 
widerſtehlich verwickelt werden, mit treffenden Zuͤgen dar, und 
giebt uns dafuͤr jene Waffen in die Hand, mit denen wir 
alles, was unſere Freude und unſern Frieden ſtoͤren konnte, 
zu beſiegen im Stande ſind. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp.; in Brieg bei Karl 
Schwarzz in Glatz bei Hirſchbergz in Sppeln bei 
Ackermann iſt zu haben: 


Raucourt de Charleville's Kunſt, 
gute Moͤrtel zu bereiten 


und portheichaft anzuwenden. Oder allgemein praktiſche, in 
jedem Lande anwendbare Methode zur Fabrikation der beſten 
und wohlfeilſten Kalke, Cemente und Moͤrtel. Fuͤr Fabri⸗ 
anten, Speculanten, Entrepreneurs, Verwaltungsbeamte, 
audirektoren, Kriegs baumeiſter, Bruͤcken⸗ und Chauſſee⸗ 
baumeiſter, Bauconducteuren und Baueleven, Waſſer- und 
Landbaumeiſter, Maurermeiſter und alle Hauseigenthümer, 
die bauen oder repariren laſſen, mit Beruͤckſichtigung jedes Ein⸗ 
zelnen. Nach der zweiten franzöfifchen Originalausgabe uͤber⸗ 
fege von F. J. Hartmann. Mit Abbildung. 8. 
Preis 1 Thlr. 12 Gr. 


Ein wahrhaft claſſiſches Werk, das insbefondere dem 


euktiſchen Baumeiſter nicht genug empfohlen werden kann. 
r ATRLLENGEÄEETFERNTTTTEEREANE EER 


U i 
Von Sprache iſt fo eben wieder neu erſchienen und in der 
babepandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau zu 


g Müulter's, G. H., engliſches Leſebuch; von 
Neuem durchgeſehen u. mit einer kurzen Gram⸗ 
matik, mehreren Leſeuͤbungen und einem voll⸗ 
ſtändigen Wörterbuche vermehrt von P. Laca- 
banhe, Lehrer der engl. Sprache in Hannover. 


2875 


Als bewaͤhrtes Hulfsbuch zur leuten Erlernung der eng⸗ 


ate ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage, gr. 
8. 1834. Hannover in der Hahnſchen Hof⸗ 
Buchhandlung. 16 gGr. 
Der zu dieſer Arbeit ganz vorzuͤglich geeignete Herr Her⸗ 
ausgeber hat der, binnen kurzem wieder erforderlich geworde⸗ 
nen neuen Auflage dieſes praktiſchen und beim Schul- und Pri⸗ 
vat⸗Unterrichte vielfach eingeführten Lehrbuchs, nicht nur durch 
eine vollſtaͤndigere Ausarbeitung der kurzen Grammatik, 


(beſonders in den Regeln der Ausſprache und in der Lehre der 


Furwörter,) neue Vorzüge verliehen, ſondern auch deſſen 
Werth durch mehrere neue, zweckmaͤßigere und anziehendere 


Lefeübungen und durch die moͤglichſte Vollſtaͤndigkeit des 


ganz umgearbeiteten Vocabulars noch ſehr erhoͤht. Nicht 
minder iſt auf die Correctheit dieſer neuen Auflage die groͤßte 
Sorgfalt verwendet worden, ſo daß dieſes jetzt ſo bedeutend 
verbeſſerte und wohlfeile Lehr- und Leſebuch zur Erleſchterung 
des engliſchen Sprachunterrichts um ſo mehr empfohlen wer⸗ 
den kann. 


— 
Literariſche Anzeigen der Buchhandlung von 
F. E. C. Leuckart in Breslau. 

Bei J. F. Steinkopf in Stuttgart iſt erſchienen und dei 

F. E. C. Leuckart in Breslau, ſo wie auch bei Herrn A. 

J. Hirſchberg in Glatz zu haben: 

Der pfybstogifche Grund des deutſchen Sprach⸗-Elemen⸗ 
tar⸗Unterrichts und ſeine erſte Beziehung auf die 
Schrift ⸗ Sprache. Eine Vorleſung, gehalten zu 
Stuttgart am 6. Nov. 1833, und beleuchtet durch 
eine darauf gegründete Elementarſchule und vorgenom⸗ 
mener Pruͤfung von Alan Amman, Vorſteher dieſer 
Anſtalt. Preis 8 Gr. 

Belehrungüber die Natur und Behandlung der 
Schaf⸗Raude. Verfaßt von dem K. Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Medicinal⸗Collegium. Mit einem Vorwort über 
die Urſachen der Verbreitung dieſer Krankheit, und ei⸗ 
nem Anhange über die dießfalſigen polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften für Schäfer und Schaf⸗Eigenthümer. Nebſt 
der Verfuͤgung des K. Miniſteriums des Innern 
vom 27. März, 1834, betreffend die Vorſichts maßre⸗ 
geln gegen die Verbreitung der Schaf⸗Raude. Preis 2 Gr. 

Beifpiele des Guten aus dem weiblichen Wirkungs⸗ 
kreiſe. — Geſchichtliche Darſtellungen edler Geſinnungen 
und Handlungen zur Förderung chriſtlicher Tugend und 
Glückſeligkeit, von dem Herausgeber der „Beiſpiele des 
Guten,“ mit Vorrede von Dr. J. L. Ewald. 

Die Abendmahls⸗Feier junger Chriſten von C. A. D. 
Ste Auflage. ‚ei 


Taſchenbuch für 1835, 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau und Herrn A. 
J. Hirſchberg in Glatz iſt zu haben: 7 
Phantaſiegemaͤlde von Eduard Duller für 1835. 
ä — —ĩ—̃ . — — d H— — 


Das sauber eolorirte Portrait des Königs nach 
Gebauer, 14 Zoll breit und 47 Zoll hoch, ist incl. 
Rahmen von e ai . 115 Rthlr. stets vorräthig 

in d andlung von 
zu haben in der Kuns ase 
N * * 


In der Antiguar»Büchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 14, iſt zu haben: Baurs homile⸗ 
tiſche Bearbeitung aller Sonn- u. Feſttaͤgl. Evangelien. 4 Bde. 
1826. Ldpr. 103 Rthlr. neu u. ſchoͤn gebunden. 64 Rthlr. 
Biunde's ſyſtemat. Behandlung der empyriſchen Pſychologie, 
in 3 Bdn. 1832. Ldpr. 73 Rthlr. g. neu u. eleg. gebunden. 
5 Rtlr. Beyers Magazin f Prediger. 9 Thle. Ldpr. 9 Rtlr. 
in Hfrzb. 24 Rthlr. Deſſen Muſeum fuͤr Prediger. 4 Bde. 
Ldpr. 6 Rtlr. f. 11 Rtlr. Plants Geſch. der Entſtehung ic. 
unſeres proteſtantiſchen Lehrbegriffs. 4 Bde. Ldpr. 6 Rthlr. f. 
13 Rthlr. Gieſelers Kirchengeſch. 2 Bde. vollſtaͤndig. Ldpr. 
6 Rthlr. f. 23 Rthlr. Reinhards Syſtem der chriſtlichen 

Moral. 4 Bde 1810. Lopr. 10 Rthlr. in Hfrzb. 41 Rtlr. 
N Bekanntmachung. 

Nachdem über den Nachlaß des am 23. December 1833 zu 
Buchwald verſtorbenen Gerichtsſcholzen, Ehrenfried Klein, 
auf den Antrag der Vormundſchaft ſeiner minorennen Erben 
mittelſt Verfuͤgung vom 26. April d. J. der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo werden alle unbefanns 
ten Glaͤubiger deſſelben aufgefordert, in termino den Iten 
September a. e., Vormittags 8 Uhr, in der Gerichtskanz⸗ 


zumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie ihrer etwanigen 
Vorzugsrechte an die Maſſe verluſtig gehen und nur an dasje⸗ 
nige verwieſen werden ſollen, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger verbleiben moͤchte. 

Schmiedeberg, den 14. Mai 1834. 

Das Graͤflich von Redenſche Gerichts-Amt Buchwald. 

Weſtphal. 
Bekanntmachung. 

Die Stelle des zweiten Lehrers an der evangeliſchen Kna⸗ 
benſchule hieſelbſt, mit welcher ein jaͤhrliches Einkommen von 
300 Rthl. excl, freier Wohnung verbunden ift, wird mit dem 
1. October d. J. vacant. f 

Kandidaten des Predigt- oder Schulamts, welche zur 
Uebernahme dieſer Stelle geneigt und geeignet ſind, fordern 
wir auf, ſich ſchleunig bei uns zu melden und ihre Qualifica⸗ 
tion nachzuweiſen. g 

Rawicz, den 18. Juli 1834. 

N Die Schul⸗Deputation. 
Auctions = Anzeige. 

Den 5. Auguſt Vor- und Nachmittags werde 
ich Ohlauer Vorſtadt, Kloſterſtraße Nr. 80, im 
ehemaligen Ruſſiſchen Bade, verſchiedenes gutes 
Meublement, beſtehend in Trimeaux, Sophas, 
Chaise longe, Uhren, Gardinen, einer großen 
Anzahl wollener Decken, Handtuͤchern, mancher⸗ 
lei andere Sachen und eine Sammlung ſchoͤn 
gerauchte „mit Silber beſchlagene Meer⸗ 
ſchaumkoͤpfe, zum Gebrauch verſteigern. 

0 Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Anzeige für die Herrn Aerzte. ER 
Alle Arten chirurgiſche Bandagen und Maſchinen, fo wie 
auch Schnuͤrmieder, die den Körper grade halten, verfertigt, 
P. Konrad, Bandagiſt in Breslau. 

Schuh bruͤcke Nr. 31, par terre. 
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Haus- Auetions-Anzeige. 

Das Haus mit Garten sub Nr. 2 auf dem Lehm- 
damm neben dem Caffee-Hause zum Fürsten Blücher 
9 belegen, soll öffentlich versteigert wer- 

en Unterzeichheter hat desbalb einen Termin 

auf Donnerstag, den 21. August d. J. Vormittags 
um 10 Uhr an Ort und Stelle anberaumt, wozu 
Kauflustige eingeladen werden, welche das Grund- 
stück von heute an, in den Nachmittagsstunden be- 
sichtigen können, 

Breslau, den 26. Juli 1854. 

Bit mi, 
vereideter Auctions- Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adress - Bureaus, 
(altes Rathhaus), 


Zur Nachricht für die, welche in unſerer Agentur bei der Leip⸗ 

ziger Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt vom 1. Juni 1832 ab auf 
3 Jahre verſichert haben. 

Der erſte Abſchluß der Leipz. Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 

fuͤr die auf 5 Jahre Verſicherten, ſo wie die Ueberſicht des 


jetzigen Standes der Rechnung fuͤr 1835 ſinb jetzt bei uns ein⸗ 
lei zu Buchwald ihre Anſpruͤche an den genannten Erblaſſer an⸗ 1110 0 far el . 5 


gegangen und weiſt jener einen reinen Gewinn von circa 
234 pro Cent fuͤr die Verſicherten aus; dieſer laͤßt aber für 
den naͤchſten Abſchluß ein noch bei weitem günftigeres Reſul⸗ 


tat erwarten. 


Wir erſuchen alle diejenigen, welche durch uns auf 5 Jahre 
verſichert haben, den Abſchluß bei uns in Empfang zu nehmen 
und find veranlaßt denen, welche bei bem erſten Abſchluß betheiligt 
ſind, die ihnen baar zukommende Dividende gegen Quittung 
aus zuzahlen. 

Es find die Reſultate diefes Abſchluſſes die Vortheile, 
welche die Leipziger Feuer-Verſicherungs-Anſtalt den auf 5 
Jahre Verſichernden gewaͤhrt, indem ſie irgend eine Verbind⸗ 
lichkeit zur Zahlung von Nachſchuͤſſen zu übernehmen nicht noͤ⸗ 
thig haben, dennoch aber bei gleichen Praͤmien, wie ſie ſie an⸗ 
derswo zahlen, einen bedeutenden Antheil am Gewinne haben, 
ſo in die Augen ſpringend, daß wir uns einer beſondern Em⸗ 
pfehlung uͤberhoben halten. 

Breslau, den 31. Juli 1834. 

4 F. Schummel u. Hinckel, 
Agenten der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt. 


(Als Nachtrag zu dem Einbruch in Craſchnitz) wird es 
vielleicht die Entdeckung befoͤrdern, daß unter den bezeichneten 
Berlocg's ſich ein hieſiger Bernſtein in Form einer glatten 
Walze in Gold gefaßt befindet, ſo wie ein glattes rundes 
Schaͤchtelchen, Vernis de Spaa, mit einem Vergißmeinnicht 
und einem weißen Pferde, kleine Whiſtmarken in Silber ent⸗ 
haltend, welche die Schlachten von Culm, Leipzig, Laon und 
Paris repraͤſentiren. ; N 


Wilh. Gr. Reichenbach. 
Anzeige. N 

Dem Publikum dient hiermit zur Nachricht, daß es 
außer mir noch einen Oekonom Heinrich Zedler giebt, der 
aber nicht, wie ich, ein Stiefſohn der verwittweten 
Frau Kaufmann Wolff iſt. Soviel zur Vermeidung 
von Verwechſelungen. 
Der Oekonom Heinrich Zedler. 
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* Zur gütigen Beachtung. = 
Die ſeit Jahren hier beſtehende | | 
Schweitzer Conditorei- und Chocoladen-Fabrik 


d e 8 
Ullrich Clermont 


(Ohlauer-Straße Nr. 77, in den 3 Hechten) 
hatte ſich ſtets mehrfachen Zuſpruchs und geneigter Aufträge zu erfreuen, daher der Unterzeich nete (als zeitheri⸗ 
1 Vorſtand) es gerathen fand, obige Firma fo lange beizubehalten, bis er einem verehrten Publikum von Perſon 
Kanne und aus deſſen geaͤußerter Zufriedenheit ſich zu ſchmeicheln berechtiget halten durfte, ſtatt jener Raggione, 
ſeine eigene, und zwar 


Giovanni . Scartazini & Comp. 


von jetzt an zu führen. a 

8 Indem ich ergebenſt bitte, der Anſtalt auch unter meinem Namen zahlreichen Zuſpruch zu Theil werden zu laſſen, 
verſichere ich, daß ſtets Alles, was von einer feinen Conditorei nur verlangt (und hier des Raum⸗Man⸗ 
gels wegen nicht einzeln angeführt) werden kann, in größter Aus wahl vorhanden ſeyn wird, fo daß zu Dach: 
zeits⸗ und andern Feſt⸗ Arrangements die bedeutendſten Auftraͤge aufs beſte, gleich wie aufs billigſte ausgeführt werden 


unen, weshalb um geneigte Aufträge erſucht wird. 


Im Lokal iſt für die moͤglichſte Bequemlichkeit und prompteſte Bedienung geſorgt und zur Unterhaltung im 


Leſe⸗ 
demnach um zahlreichen Beſuch: 


und Rauchzimmer die beliebteſten und gediegenſten Zeitſchriften in allen Wiſſensfaͤchern angeſchafft. Es bittet 


Giovanni G. Scartazini & Comp. 


Ohlauer⸗-Straße Nr. 77. 


Verkauf eines Hauſes mit Feld- Wirthſchaft. 

r In einer belebten Stadt der Grafſchaft Glatz an der boͤh— 
miſchen Grenze iſt ein zweiſtöckiges maſſives Wohnhaus mit 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, Aeckern, Wieſen und Waldung, we⸗ 
gen des hohen Alters der Beſitzerin billig zu verkaufen. Daſ⸗ 
ſelbe eignet ſich ſeiner innern Einrichtung wegen zu jedem Fa⸗ 
brikgeſchaͤft 7 befonders aber wuͤrde die Anlegung einer 

dennerei gut rentiren, da in der Umgegend keine 
von Bedeutung vorhanden iſt. — Naͤheres im Anfrage- und 
Adreß⸗Bureau. (alles Rathhaus.) 


Etabliſſements-Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich den 3. Auguſt d. J. die Speiſeanſtalt, 
8 chmiedebruͤcke Nr. 53, die fruͤher Herr Janke inne hatte, 
4 ‚ren werde. Zugleich erlaube ich mir auch einem hochge— 
feinste Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß bei mir ſtets die 
be en Liqueure zu haben ſein werden, und zwar einfache, als 
e Ich erſuche daher ein geehrtes Publikum mich mit 
acht vielem Beſuche zu erfreuen, indem ich einem jeden die bil⸗ 
ba 85 prompteſte und reellſte Bedienung zu ſichere. Ich ent⸗ 
ge mich uͤbrigens jeder weitern Anpreiſung und bin uͤber⸗ 

a daß ein gütiger Verſuch eines hochgeehrten Publikums 

Bere uch rechtfertigen wird. 

destau den 1. Auguſt 1834. 
Anton Kaßner. 


r Romers Zündfidibus u. Zünd ſchwaͤmme 
wiederum zu haben dei E. F. Dreßler, Drechsler, 
812 N Ohlauer Straße Nr. 82. 


Reine und neue geſottene Roßhaare, 
"und aus reinen Roßhaaren gefertigte a 
ſehr ſchoͤne Matratzen, 
mit denen dazu gehörenden Kopf- oder Keil⸗Kiſſen. 
Damenkaͤmme neuſter Form, 
Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen, 
von G. Loos in Berlin, zu Pathen- und Conſirmations-Ge⸗ 
ſchenken, auch zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten ans 


wendbar. 
Aechte Muͤller-Doſen, 
mit und ohne Perlmutter⸗Verzierung, ſo wie u 
Achte kleine Schwarzwalder Wanduhren, 
welche wecken und ſchlagen;z empfingen wiederum und 
verkaufen aͤußerſt wo hifeit 
uͤbner und Sohn, 
eine Stiege hoch, (Ring- u. Kraͤnzelmarkt-) Ecke, 
Nro. 32., früher „das Adolphſche Haus“ genannt. 
P 
Bekanntmachung. 
Sonnabend den 2. Auguſt, als am Vorabende des 
Hohen Geburtsfeſtes Seiner Majeftät des Königs, werde 
ich im Garten des Koffetier Mentzel eine große muſi⸗ 
kaliſche Abend-Unterhaltung mit Beleuchtung des Gar: 
5 tens, zu geben die Ehre haben. Die Anſchlag⸗Zettel 


beſagen das Naͤhere. Bartſch. 
Muſikdirektor. 


PPC 
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2 FRthlr. Belohnung. 
Ein brauner Huͤhnerhund, auf den Namen Amidor 
hoͤrend, mit einem braunen ledernen Halsbande verſehen, 


worauf die Wohnung des Beſitzers „Friedrich Wilhelms⸗ 


Straße Nr, 4.“ eingeſtochen, iſt geſtern Nachmittag vers 
loren gegangen. Wer denſelben dort eine Stiege hoch abgiebt, 
erhaͤlt obiges Douceur. 


SS ss sss 
Wein- Bericht. 3 
GSG SSG 88883 


Die günstigen Aussichten in allen Wein-Län- 
dern zu einer vorzüglichen diesjährigen Leese — 
bestimmen uns, die Preise der vorräthigen Weine 
möglichst zu modifieiren. 

Wir wünschen unsere verehrten Abnehmer zu 
überzeugen, dass Sie sich jetzt schr bequem und 
billig versorgen können, da bei Beziehungen im 
Ganzen die Spesen stets niedriger sind, und der Ge- 
fälle-Rabatt von 20 und resp. 22! pro Cent, nur 
dem Gross-Händler 3 ist. 

Wir bemerken hierbei, dass, wenn man die neuen 
Weine ohne Regenwetter in der Leese gewinnt, selbe 
viel Süsse und Stärke zeigen und sich desshalb auch 
nur langsam zur Vollkommenheit ausbilden werden, 
mithin die ersten Jahre noch nicht zur Consumtion 
geeignet sind. f 

Auch wird an vielen Orten, wo spät Frost und 
Hagel grossen Schaden angerichtet, die Quantität 
nur geringe sein, weshalb gute 1854r hoch im Preise 
zu stehen kommen und sich nieht zu Bestellungen 
für den Privatmann, dem die mehrjährige Pflege zu 
umständlich ist, eignen dürftan. Die abgelagerten 
älteren Weine werden sich daher, besonders zu 
wohlfeilen Preisen, noch immer verkaufen. — Die 
jetzige Gewohnheit, junge Weine zu trinken; weil 
sie angenehm schmecken, ist der Gesungheit dureh- 
aus nachtheilig, und wir werden nicht aufhören, 
dagegen zu eifern, Eine dieses Frühjahr erhaltene 
Parthie von 70 Fass Ober-Ungar-Weine, worunter 

anz weisse herbe, und feine süsse 18r, 2Ar und 

Ir sind, /offeriren wir nach Factura, mit einem 
kleinen Zuschuss für Zehrung und Pflege, so wie 
auch eine} grosse Auswahl eller feiner Bouteillen - 
Weine. A851r Gewächse des neuen Zollverbandes 
‚den kleinen Rleinweinen ähnlich, verkaufen wir 
jetzt im ‚Ganzen per Comptant zu 40 Achlr. die 
Ohm von 460— 170 Champagner-Bouteilen , alle 
andere Sortenim Verhältniss. 


Lübbert & Sohn, 


Junkern - Strasse No. 2, nahe am 
Blücher-Platz. Fe 


. ů —— ——-LV— p —— ——ðĩ — 
Kaufluftigen bin ich ſtets bereit, zu zeitgemäßen Preiſen 
verkäufliche Landguͤter, in großer Anzahl zum Kaufe nachzu⸗ 
weiſen. Auch iſt ein Kapital von 13000 Rehlr. durch mich, 
auf ſichere Hypothek zu 5 Procent jaͤhrl. Zinſen auszuleihen. 
Ernſt Wallenberg, Agent, 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 58 wohnhaft. 


e u in Bloͤcken, 
Bohlen und Fournieren, 
Zuckerkiſten⸗ Planken, 
Ceder⸗, Roſen⸗, Citronen⸗, Koͤnigs⸗„ Jo: 
coranden⸗, Gebra:, Schwediſch⸗Maaſer⸗, 
Buchsbaum⸗ und Ebenholz, Fiſchbein, El⸗ 
fenbein, Wallroß⸗ und Hypopotamus⸗ 
Zaͤhne, 
Weber⸗Rohr, beſtes Glanz⸗, Stuhl» und Schirm⸗Rohr, 
Hornplatten und alle Sorten Hornſpitzen, erhielt direkt und 
offerirt in groͤßter Auswahl zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
.S. Cohn jun., 
Kurzwaaren⸗ und Produkten Handlung, 
Blücherplag Nr. 19. 


m Brunnen ⸗Offerte, au 
von wahrer Juli-Fuͤllung de 1834, 


der 
Mineral⸗Geſund⸗ > 
Ba e unnen-Danblung, 
on der durch die warme Witterung fo ſehr beguͤnſtigten 
und dahero mit Recht verdienend 40 955 Fer: 
empfohlen zu werden, erhaltenen Zufuhren Juli⸗Fuͤllung, 
empfehle ich zu geneigter Abnahme: 
Altwaſſer⸗, Billiner⸗Sauerbrunn, Eger: 
Franzens⸗, Eger⸗Sprudel⸗, Eger⸗Salzquelle⸗, 
Fachinger⸗, Flinsberger⸗, Geilnauer⸗„ Cu⸗ 
dowaer⸗, Langenauer⸗„Marienbader⸗Kreuz⸗ 
und Ferdinands⸗, Mühl⸗ und Ober⸗Salz⸗ 
brunn, Puͤllnger Bitterwaſſer, Pyrmonter 
Stahlbrunn, Reinerzerbrunn (kalte und laue 
Quelle), Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, Selter⸗ 
und Wildunger⸗ Brunn, ſo wie aͤchtes Carls⸗ 
bader⸗, Eger⸗ und Saidſchlitzer Bitter⸗Salz, 
ferner Seeſalz zu Baͤdern, 
und bemerke, daß 8 
8 die Auguſt⸗Fuͤllung 
aller inländiſchen Brunnen Sorten bis zum 8. Auguſt eintrifft. 
Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 
5 Schmiedebruͤcke Nr. 12. 
CCC ²˙ A 
Grosses Concert mit doppelten 
Iusikehören 


findet heute, als am Vorabende des Geburts- : 
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festes Sr. Majestät des Königs im Liebich- 
schen Garten mit Beleuchtaug, Decoration 

& und dgl. statt. 
5 Uhr, Ende 1 Uhr des Morgens. 
5 Entrée die Person 3 Sgr. 8 
3 Das Nähere besagen die Anschlagezettel. 8 
& 2 Herrmann, Musihdirektor. <> 
2 


9 * e rm 8 
7777 


Anfang 
® 
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Senne 
Billige K 
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ls 9083388038883 TE92EB3EER 
8 alz⸗, Ziteonen:, Möhren und Chokoladen-Bonbons A 
N Sgr. pr. Pfd., Gerſtenzucker à SH Sgr. pr. Pfd., Kal⸗ 
us à 87 Sgr. pr. Pfd., kleine Pommraͤnzchen a 82 Sgr. 
de. Pfd., Morſellen A 84 Sgr. pr. Pfd., Bruſtküchel à 87 
S e Pfd., gebrannte Mandeln à 9 Sgr. pr. Pfd., 
nohzucker à 9 Sgr. pr. Pfd., Pfeffermuͤnzkuͤchel a 10 Sgr. 
br. Pfd., ſehr ſchönes kleines Drage a 10 Sgr. pr. Pfd., 
find ſtets in beſter Guͤte zu haben bei | 
S. ECrzellitzer, 
Neue Weltgaſſe Nr. 36 im goldnen Frieden. 


Dresdener geglättete Kleider Leinwand 
und Roßhaarzeuge, 


in vorzuͤglich ſchoͤner Auswahl, und zu den billigſten Preiſen 
verkauft: 


die Mode⸗Schnittwaaren- u. Bandhandlung 
dei ©, S ch w a b a ch 
- — Viertel der Ohlauerſtraße Nr. 2, eine Treppe hoch. 


SO: 2BDBDODDDDDOTDDDD DD) 
irſchſaft mit Zucker, mit und ohne Gewürz, 3 
ein kuͤhlendes Getraͤnk in Wein und Waſſer, der ſich 3 
9 Jahre lang conſervirt, die Flaſche 12 Sgr., enthaltend 

® 
G. 


1 Quart ſchleſiſch; auch in jeder beliebigen Quantitaͤt 1 


Neuer 


empfiehlt in beſter Guͤte: . 
C. G. Banco, Conditor. 
Oderſtraße Nr. 35, am Eliſabeth Kirchhof. 


— 


Billiger Verkauf einer Bude, 


welche bereits aufgeſtellt iſt, und im beſten Zuſtande, 4 Ellen 
lang und 21 Ellen tief, iſt für 8 Rehlr. fofort zu verkaufen 
ee M. Nawitz, Antonienſtraße Nr. 36, im Hofe. 


N Ein neuer Goctaviger Flügel 
ist wiederum zum Verkauf aufgestellt im 
Anfrage - und Adress- Bureau, 
(altes Rathhaus.) 


die Ein junger Menſch wird verlangt, der Luft har, die Con⸗ 
itorei zu erlernen. Zu melden: Verſorgungs- und Ver 
miethungs⸗Comptoir, Albrechts-Straße Nr. 10, bei 
Bretſchneider. 


Beſte grüne Seife, 

welche für die heiße Jahreszeit beſonders zubereitet iſt, und 

pft. auch in der groͤßten Hitze immer kompakt bleibt, em⸗ 
“hl in 2,4, 4 und „1, Ctr. Faͤßchen, zum billigſten Preiſe: 
8 Die Fabrik gruͤner Seife von 


ba er zwiſchen dem 6. und 9. d. Monats einen nach Salz⸗ 
— leergehenden bedeckten Wagen nachzuweiſen hat, belie⸗ 
eme Adreſſe in der Expedition dieſer Zeitung bald abzugeben. 


Sen . . 28. nach Berlin und Warmbrunn: Reuſche⸗ 
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Handlungs» Gelegenheit. 
Maͤntlerſtraße Nr. 16 iſt eine zweckmäßig eingerichtete 
Detail⸗Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen, und verſpricht 
die Lage derſelben gutes Fortkommen. f 
8 Der Eigenthuͤmer. 


a Concert⸗ Anzeige. . 
Morgen zum Zten Auguſt findet ein gut beſetztes Concert 
mit Beleuchtung des Gartens im Prinz von Preußen am 
Lehmdamme ſtatt. Ich bitte um guͤtigen Beſuch. Entree 
findet nicht ſtatt. Carl Schneider. 


Hohlwerke und Stürzen, 
erſtere a 6 Pf., letztere a 3 Pf. pr. Stück zu verkaufen: Bir 


ſchof⸗ Straße Nr. 3. 


eee ee 

In der Bade⸗Anſtalt an der Mathias muͤhle Nr. 4. iſt 
ein großer eiſerner Keſſel, verſchiedene eiſerne Thuͤren, Laden 
und Gitter billigſt zu verkaufen, zugleich find, zwei Wohnungen 
fuͤr einzelne Herren daſelbſt zu vermiethen. 

Empfehlung. 

Ich habe das ehemalige Stegm an niſche Coffe-Haus, am 
Poͤpelwitzer Walde, vom jetzigen Herrn Beſitzer neuerdings in 
Pacht uͤbernommen; ich werde eifrigſt bemüht fein, ein hoch⸗ 
verehrtes Publikum jederzeit mit guten Speiſen und Getraͤnken 
auch promter Bedienung zufrieden zu ſtellen, auch ſoll bei 
aufgeſtellten Preiß⸗Saͤtzen, nicht der kleinſte Mißbrauch ge⸗ 
duldet werden, weshalb ich ganz ergebenſt um recht zahlreichen 
Beſuch bitte. Galler Coffetier. 


Eine bedeutende Quantität, großer und kleiner Feldſteine, 
ſind auf einem Dominium 3 Meilen von Breslau und Meile 
von der Oder zu verkaufen. Das Naͤhere in dem Verſor⸗ 
gungs- und Vermiethungs⸗Comptoir, Albrechtsſtraße Nr. 10. 


bei Bretſchneider. 5 

7GVCCCCCGCCCTCC 

. Neue, ſehr ſchoͤne, ſette Matjets⸗Heringe find 
zu haben bei 

9 Kreuzburg, den 30. Juli 1834. HG 

® L. Rochefort. 

N 


ss s 
Neue Holländifhe Heeringe 
und neue Engliſche Matjes⸗Heeringe, 
erhielt und offerirt in getheilten Gebinden, ſo wie Stuͤckweiſe 
in beſter Qualität zu billigen Preiſen. 
Carl Fr. rätorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 
Herbſt⸗ oder Wafferrüben = Saamen 
erhielt in befter Güte und offerirt billigſt: 
Heinr. Wilh. Tietze, 
Schweidnitzerſtraße im ſilbernen Krebs. 
TTC TTT 
Zur Nachfeier des Geburtsfeſtes Sr. Majeftät des Kö. 
nigs, beehre ich mich hiermit ein hochgeehrtes Publikum auf 
Montag den 4. dieſes, zu einem Trompeten⸗Conzert und Be⸗ 
leuchtung des Gartens ganz-ergebenft einzuladen. 
eee ee 


Auf der Junkernſtraße Nr. 33 iſt der dritte Stock, von 
fünf heizbaren Zimmern nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. 


Einladung. 
Zur National: Feier des Zten Auguſt durch Tanz nach 
Fluͤgel⸗Muſik, ladet ergebenſt ein: 


Heck e, 
Gaſtwirth im Oeſtr. Kaiſer vor dem Ohlauerthore. 


Wegen eingetretenem Todesfall iſt eine ſehr freundliche 
Wohnung zu vermiethen. 


Fleiſch⸗Ausſchieben 
Montag, den 4. Auguſt, zu welchem hoͤflichſt und ergebenſt 
einladet: Schütz, Gaſtwirth 
im Groß⸗Kretſcham hinter der Kreuzkirche. 


Zu vermiethen iſt Bluͤcherplatz Nr. 11 eine meublirte 


Stube nebſt Kabinet, bei Madame Oppenheim. 
Bei Ziehung der Iften Klae 70 ſter Lotterie erhielt meine 
Einnahme: 
1 Gewinn von 400 Rthlr. auf RL 
3 2 O0 =: 2 
1 2 120 E 39299. 
15 Rthlr. auf 15155 59288. 82309. 82363. 82366. 
und 9617 


Die zweite Klaſſe rg den 21. Auguft gezogen, 
25 . Zipffel, Nr. 38., am Ringe. 


(Lotterie: ern Bei Ziehung Iſter Klaſſe 7Ofter 
Lotterie ſind folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 
40 Ntlr. auf No. 365. 17132. 45476. 

20 Reit. auf No. 986. 2398. 4898. 16213. 17118. 73631. 

80574. 96. 96781. 102378 

15.8. Pate 2359. 85. 99. 14358. 16203. 86. 17120. 
90. 93. 21101. 25818. 30. 54. 37529. 
55. 69. 58316. 63076. 82. 63100. 73640. 
68. 94. 80540. 94302. 17. 23. 32. 81. 

f 96772. 102665. 76. 102700. 

j Liegnitz, den 31. Juli 1834. 
Leitgebel. 


; Dei Ziehung Iſter Klaſſe 70ſter Lotterie fielen folgende 

Gewinne in meine Einnahme: 

40 Ntir. auf No. 2670. 85196. 102807 ; 

30 Ntlr. auf No. 10647. 15362. 19026. 38350. 81974. 

ee eee 901. 25. 39. 1380. 14292. 18670. 19792. 
24737. 29486. 36165. 39897. 57942. 
57998. 60316. 81576. 82. 85068. 85190. 
86101. 40. 87830. 89586. 98591. 
102111. 102848. 

15 Nei. auf No. 907. 10. 54. 1302. 51. 57. 76. 84. 
2658. 83. 4023. 10628. 10651. 13953. 
14249. 66. 15389. 16517. 67. 83. 18639. 
71. 700. 19069. 93. 19738. 51. 24739. 
26358. 26626. 29408. 18. 64. 31977. 
34160. 36016. 42. 45. 36169. 38315. 
34. 64. 68. 75. 39830. 40113. 48707. 


Das Naͤhere Albrechtsſtr. Nr. 21. 
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60. 56518. 26. 43. 57952. 84. 59553. 
67. 98. 60321. 22. 26. 63608. 36. 50. 
62. 63705. 6. 46. 58. 72338. 70. 89. 
78218. 35. 42. 60. 78864. 68. 71. 79117. 
50. 81979. 85055. 70. 85189. 86104. 


102895. 
Schreiber. 
Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


In 1ſter Klaſſe 70ſter Lotterie, trafen in mein Comtolt: 
40 Rtlr. auf No. 52318; 
20 Rtlr. auf No. 41060. 49555. 86501 ; 
15 Rtlr. auf No. 9148. 28979. 92. 29586. 95. 31374. 87. 
38877. 39792. 96. 41053. 56. 80. 49558. 
84. 52317. 86521. 
Gerſtenberg, am Ringe, No. 60. 


Bei Ziehung der 1ſten Klaſſe 70ſter Lotterie trafen fol 
gende Gewinne in mein Comtoir; 
50 Rtlr. auf No. 66415. 86815 ; 
40 Nele. auf No. 60986; 
30 Rtlr. auf No. 4302. 22053. 515803 
20 Rtlr. auf No. 18790. 21778. 21847. 45867. 45978. 
51867. 52529. 70867. 86622. 86813; 
15 Rtlr. auf No. 9651. 14816. 24. 36. 21453. 21753. 
21852. 98. 26993. 32128. 36406. 22. 
44. 39208. 62. 68. 45924. 44. 45. 52. 
53. 49705. 49738. 91. 51515. 51833. 
48. 52550. 60918. 60966. 71. 85. 64093. 
66411. 90. 70806. 14. 46. 80704. 26. 
83333. 82. 86644. 86843. 67. 97. 94205. 
102610. 
Mit Kauflooſen zur 2ten Klaſſe 70ſter Lotterie empfiehlt 


ſich ergebenſt 
Sof. Holſchau, jun. 
Bluͤcherplaͤtz, nahe am großen Ring. 


Angekommene Fremde. 

Den 1. Auguſt. Deutſche Haus: Hr. Kaufm. Schubuth 
a. Moskau. — Hr. Kaufm. Großmann a. Berlin. — Hr. Lieute⸗ 
nant Teichert a. Coſel. — Hr. Hütten⸗Inſpektor Kalide a“ Königs- 
huͤtte. — Hr. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Peſchel a. Koſten. — Hr. 
Kammer » Gerichts = Affeffor Molard a. Berlin. — Zwei 0b 
Löwen: Hr. Pfarrer Noack a. Camenz. — Hr. Bürgerm. Herbſt 
und Hr. Kaufm. Friedlaͤnder a. Beuten an der Oder. — Gol dne 
Gans: Hr. Kaufm. Weigelt a. Stettin. — Hr. Gutsbeſ. Baros 


nowski a. Rognowo. — Hr. Kaufm. Schlickum a. Sternberg. - 


Hr. Oberſt v. Grävenitz a. Glogau. — Gr. Stube: Hr. Oecon. 
Commiſſ. Hofferichter a. Löwenberg. — Hr. Deeonom, Commiſſ. 
Zobel a. Kydzangowitz. 


1. 1. Aug. Barom. inneres 
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Breslau, den 1. Auguſt 1834. 


Walzen en se Sgr. 5 — 1 Rtle. 10 Sgr. 3. 1 — Ru 2 6 Sgr. 5 Pf. 
Roggen: tlr Sgr. — 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Nied tlr. 29 Sgr. — Pf. 
Gerſte Loöchſtee] — Hate, — Spe. — Pf. mu Rite“ — Sgr. , ., ee — Ste. — 0. 
Hafer: ( Rtlr. 25 Sgr. — Pf. — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 19 Sgr. — Pf. 
—ͤ ————— —-— —— . WERT EEE —— mee eee 
Nedatteur: &. v. Vaerſtt. Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


28. 30. 60. 87817. 24. 51. 98. 89478. 
89513. 27. 32. 33. 53. 98516. 50. 


| 


